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ECC 


Die Vorſchriſten 
des neuen Vörſengeſetzes bezüglich 
der Termingeſchaͤfte. 


Da man im Reichstage den Entwurf des 


neuen Vörſengeſetzes in aller Haſt durchgepeitſcht 


regiſter betreffenden Beſtimmung. Nach 


hat, begreift es ſich, daß die Haftung dieſes Ges 
ſetzes an manchen Stellen mangelhaft iſt. Daß 
die undeutliche Stiliſtrung des letzten Abſatzes 
von § 82 zunächſt die Meinung veranlaßte, der 
Abſchluß von börſenmäßigen Termingeſchäften 
jeder Art ſei nur bis zum 1. Januar 1897 ge⸗ 
ſtattet, haben wir ſeiner Zeit erwähnt. Als ſich 
dann in der maßgebenden Veröffentlichung des 
Geſetzes hinter den Worten: „Der Abſchluß von 
börfenmäßigen Termingeſchäften“ die Einſchal⸗ 
tung: „(S 50 Abſatz 3)“ fand, ſtellte ſich heraus, 
daß durch die Beſtimmung nur die börſenmäßi⸗ 
gen Zeitgeſchäfte in Getreide und Mühlener⸗ 
zeugniſſen getroffen werden ſollen. Die Vorſchrift: 
„Der Abſchluß von börſenmäßigen Termingeſchäf⸗ 
ten (8 50 Abſatz 3) iſt nur bis zum 1. Januar 
1897 geſtattet“ ſoll bedeuten: „Der Abſchluß 
von deu in § 50 Abſatz 3 vorgeſehenen börſen⸗ 
mäßigen Termingeſchäften iſt nur bis zum 1. 
Januar 1897 geſtattet“ — auf jeden Fall läßt 
aber die Ausdrucksweiſe, worin dieſe Vorſchrift 
ausgeſprochen wird, ſprachlich an Genauigkeit zu 
wünſchen übrig. $ 

5 Ein Gleiches gilt von einer das ar 
ſollen die in den 88 54 bis 65 des Geſetzes ent⸗ 
haltenen Vorſchriften mit dem 1. November 1896 
in Kraft treten. Es werden darin über die Ein⸗ 
richtung der Vörſenregiſter Beſtimmungen ges 
troffen und es iſt leider keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß dieſe Regiſter bereits am 1. Novem⸗ 
ber d. J. ins Leben zu treten haben, zweifelhaft 
iſt aber, ob ſie ſchon für die Zeit vor dem 1. 
Jauuar nächſten Jahres die Folge haben werden, 


daß die im erſten Abſatz von § 66 vorgeſehenen 
Geſchäfte der rechtlichen Gültigkeit ermangeln. 


Dieſer Abſatz enthält unter der Ueberſchrift: 
„Wirkung der Eintragung“ die Beſtimmung: 
i ein 1 N Ge⸗ 

äftszweige, für welchen nicht beide Parteien zur 
Zei 1 Gescdaſtsabſchlaſſes in einem Vörſen⸗ 
regiſter eingetragen find, wird ein Schuldver⸗ 
hältuiß nicht begründet.“ Es kann nun aller⸗ 
dings als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden, 
daß die hier feſtgelegte Wirkung der Eintragung 
alsbald eingreift, ſobald die Börſenregiſter ſelbſt 
eingerichtet ſein werden; da aber in der oben 
angezogenen Schlußbeſtimmung der 8 66 nicht 
mit unter den Paragraphen aufgeführt wird, die 
bereits am 1. November d. J. in Kraft treten 
ſollen, und da derartige geſetzliche Vorſchriften 
von den Gerichten eng ausgelegt zu werden pfle⸗ 
gen, ſo muß die Auffaſſung vertretbar erſcheinen, 


daß die in § 66 ausgeſprochene Wirkung der. 


Eintragung in das Börſenregiſter erſt mit dem 
1 Sana 1897 in Kraft tritt. Sollte dieſe 
Auffaſſung ſich als zutreffenb herausſtellen, jo 
würden die am Börſengeſchäft betheiligten Kreiſe 
ſich mit den Vorkehrungen zur Eintragung in 
das Börſeuregiſter noch nicht zu beeilen brauchen. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Auguſt. Die Konvertirung der 
bierprozentigen baieriſchen Staatsſchulden im Be: 
trage von mehr als einer Milliarde Mark iſt 
ziemlich unerwartet gekommen. Nach den Neues 
rungen der baieriſchen Preſſe ſcheint man auf 
eine ſo raſche Turchführung der durch eine dar⸗ 
auf bezügliche Klauſel in dem letzten Finanzgeſetz 
im Prinzip bereits beſchloſſenen Maßregel nicht 

net zu haben. Herr von Riedel hat mit 

t die Initiative in der Sache ergriffen; 
Baiern wird, indem es vor dem Reiche und vor 
Preußen zuerſt mit der Zinsherabſetzung voran⸗ 
geht, die Maßregel zweifelsohne leichter durch⸗ 
führen, als wenn es ſich im Nachtrabe befunden 
hätte, und das baieriſche Publikum wird von den 
Beſtrebungen der Börſe, die Zinsherabſetzung zu 
fruktifiziren, wenig zu leiden haben. N 

Jedeufalls darf nunmehr mit Sicherheit auf 


die Zinsherabſetzung der vierprozentigen Reichs⸗ 


und preußiſchen Staatspapiere mit Eröffnung der 


Reichs⸗ und Landtagsſeſſionen gerechnet werden. 


3 


Graf Poſadowsky hat bei der Diskuſſion über 
yet trag auf Konvertirung der vierprozentigen 
nut Aaſchnuldverſchreibungen erklärt, daß eine ſolche 
en der Sinverjtäubniß mit den Finanzverwaltun⸗ 
9 * 8 erfolgen nt a 
2% (Gm Vorgehen Baierns läßt erkennen, da 
dies Eiuverſtändniß jetzt im Sinne der Konver⸗ 
tirung erfolgt iſt 3 N; 23 81. 
ter meinen, 5 Ob, wie die baieriſchen Blät⸗ 
Neidenfolge erſteg ba dern ſea daß Bern 
die Juitiatibe in der Sache eingeräumt worden 
ſei, kaun dahingeſtellt bleiben. Möglicher, ja 
ſelbſt wahrscheinlicher Weiſe, verdankt Baiern 
ſeine günſtige Poſition in der Sache dem Um: 
ſtaude, daß Regierung und Landesvertretung 
zeitig genng betreffs der Konvertirung einverſtan⸗ 
den waren, um der erſteren noch in der abge⸗ 
ſchloſſenen parlamentariſchen Kampagne die nöthi⸗ 
der geſetzlichen Vollmachten zur Durchführun 
er Kouvertirung zu geben, während man im 
Reiche und in Preußen erſt mit dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages und des Landtages die er⸗ 
ne Ermächtigungen einzuholen in der 
Lage iſt. 
Das iſt aber eine Nebenfrage. In der 
Sache ſelbſt darf nunmehr als ſicher angenom⸗ 


men werden, daß mit Beginn der nächſten par⸗ 


lamentariſchen Kampagne auch im Reiche und in 
Arien kouvertirt werden wird, und zwar gleich- 
8 
eichstag tritt am 10. Nobember wieder zuſam⸗ 


men; die Landtagsſeſſion dürfte eher früher als 
ſpäter beginnen und alsbald mit der Geſamtheit 
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der Finanzvorlagen, von denen die Konvertirung 
nur ein Glied bildet, befaßt werden. 

* Nachdem durch den Reichshaushaltsetat 
für 1896—97 dem ſächſiſchen Armeekorps die ge⸗ 
nügenden Mittel bewilligt waren, hat man ſeit 
dem April d. J. auch in Sachſen gemäß dem 
Beiſpiele Preußens die Anfertigung des Schuh⸗ 
werks für die Truppen, die früher ſeitens der 
einzelnen Truppentheile in Selbſtbewirthſchaftung 
erfolgte, dem Bekleidungsamte übertragen. Eine 
große Schuhmacherei für das Armeekorps tft ins 
Leben gerufen. Im Anſchluß au dieſe Maß⸗ 
nahmen hat ſich geſtern in Dresden auf Ver⸗ 
anlaſſung des königlich ſächſiſchen Kriegsminiſte⸗ 
riums eine Gerberei⸗Vereinigung für Heeres⸗ 
bedarf konſtituirt, deren Satzungen den in Preußen 
ſchon vielfach üblichen nachgebildet find, Wie 
noch in Erinnerung ſein wird, haben die Gerberei⸗ 
Vereinigungen, wie ſie in Berlin, Haunover 
u. ſ. w. ſchon lange beſtehen, in der letzten 
Reichstagstagung Veranlaſſung zu ausführlichen 
Erörterungen gegeben. Die großen Händler ſtan⸗ 
den ſich bei der früheren Art des Bezuges des 
Leders für die Truppentheile beſſer, während die 
jetzige Art für die Gerber vortheilhafter iſt. Die 
Händler hatten einige Abgeordnete veranlaßt, 
gegen die Gerber⸗Vereinigungen aufzutreten. 
Schon damals wurde ſeitens des Vertreters des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums im Reichstage er⸗ 
klärt, daß nicht der mindeſte Grund vorhanden 
ſei, an der jetzigen Regelung des Lederbezuges 
durch die Gerber⸗Vereinigungen Aenderungen vor⸗ 
zunehmen, daß im Gegentheil auch die Militär⸗ 
verwaltung pekuniäre und ſonſtige Vortheile da⸗ 
von hätte. Der gegenwärtig ſich in Sachſen ab⸗ 
ſpielende Vorgang läßt erkennen, daß die An⸗ 
ſchauung von den Vorzügen einer direkten Ver⸗ 
bindung zwiſchen Militärverwaltung und Gerbern 
immer weiter um ſich greift. 

** Eine hochwichtige Aenderung des bis⸗ 
herigen Rechts ſoll mit Bezug auf die Spedition 
im neuen Handelsgeſetzbuch vorgenommen wer⸗ 
den. Der bisherige Grundſatz, daß der Spedie 
teur dem Verſender keine höhere als die mit dem 
Frachtführer oder Verfrachter bedungene Fracht 
berechnen darf, iſt beibehalten, dagegen iſt die 
Ausnahme hiervon, wonach der Spediteur, der 
die Verſendung durch den iter, jedoch 
mittelſt von ihm für eigene Rechnung gemietheter 
Transportmittel beſorgt, die gewöhnliche Fracht 
nebſt der Proviſion und den ſonſtigen Koſten be⸗ 
rechnen darf, fallen gelaſſen. Und zwar mit 
gutem Recht. Die letztere Vorſchrift hatte, wie 
der Geueralſekretär H. A. Bueck in feiner für die 
nächſte Ausſchußſitzung des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller vorbereiteten Darſtellung 
des Handelsgeſetzbuches ausführt, hauptſächlich 
den Fall im Auge, daß der Spediteur die ein⸗ 
zelnen, ihm von ſeinen Auftraggebern zugegan⸗ 
genen Güter zu Sammelladungen vereinigt und 
dieſe zu günſtigeren Bedingungen verſendet, als 
es bei der Verſendung der einzelnen Güter mög⸗ 
lich wäre. Die Vortheile aber, welche ſich im 
Eiſenbahnfrachtverkehr aus dem bei Sammel: 
ladungen zur Anwendung kommenden Wagen⸗ 
ladungstarif im Vergleich zum Stückguttarif er⸗ 
geben, ausſchließlich dem Spediteur zuzuwenden, 
wenn eine beſondere Vereinbarung zwiſchen ihm 
und dem Verſender in dieſer Hinſicht nicht ge⸗ 
troffen iſt, liegt nicht die mindeſte Veranlaſſung 
vor. Die Juduſtrie hat ein berechtigtes Inter⸗ 
eſſe, dafür einzuſtehen, daß die neue Beſtimmung 
angenommen wird. Die Auffuſſung, daß es ſich 
beim Sammelladungsverkehr um ein von dem 
Spediteur „für eigene Rechnung gemiethetes 
Transportmittel“ handelt, iſt nicht zutreffend, 
denn die Geſtellung eines Eiſenbahnwagens, 
gleichviel ob zur Befrachtung mit gewöhnlichem 
Gut oder mit Sammelladungsgütern, kann nicht 
als ein Miethsgeſchäft zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung einerſeits und dem Verfrachter an⸗ 
dererſeits augeſehen werden. Die Eiſenbahnen 
ſind Anſtalten im Dienſte des öffentlichen Verkehrs. 
Der Verfrachter hat alſo, wenn er einen Wagen, 
gleichviel ob für Wagenladungs- oder für Sammel⸗ 
gut, braucht, vorher keinen Miethsvertrag mit der 
Eiſenbahn abzuſchließen, ſondern er hat den Wagen 
nur zu beſtellen und dieſer wird ihm, ſoweit 
der Vorrath reicht, geliefert. In dieſem Vor⸗ 
gang kann ein Miethsvertrag nicht erblickt wer⸗ 
den. Eine lediglich zu Gunſten des Spediteurs 
ſprechende Regelung des Sammelgutverkehrs 
würde aber auch im Gegenſatz zu dem Grund⸗ 
gedanken ſtehen, aus dem der am 1. Januar 
1878 eingeführte Reformtarif entſtanden iſt. 
Der Mangel einer zweiten Stückgutklaſſe wurde 
damals nur damit gerechtfertigt, daß ein Aus: 
gleich dafür in dem Sammelladungstarif gegeben 


hierdurch vom Stückgutverkehr befreien und den 
Expeditionsapparat verkleinern zu können und 
vermittelſt der hierdurch zu erzielenden Erſpar⸗ 
niſſe zu billigeren Tarifen zu gelangen. Die 
Vorausſetzungen ſind ja nicht eingetroffen, es 
geht aber. aus dieſer Entwickelung des Tarif⸗ 
weſens hervor, daß nach dem leitenden Grund⸗ 
gedanken der in der Sammelladung, dem Stück⸗ 
guttarif gegenüber, liegende Vortheil dem wirk⸗ 
lichen Verfrachter des Guts, nicht dem Ver⸗ 
mittler, d. h. nicht dem Spediteur zu Gute kom⸗ 
men ſollte. Trotzdem hat gerade der Spediteur 
dieſe Vortheile für ſich beanſprucht. Die Spedi⸗ 
teure betrachten jetzt bei Sammelladungen die 
Berechnung der gewöhnlichen Fracht für das 
einzelne Gut auch ſchon als ihr Recht. Daraus iſt 
zu erklären, weshalb ſich eine ſo große Anzahl 
von Handelskammern entgegen ihrer früheren 
Auffaſſung gegen die Einführung einer zweiten 
Stückgutklaſſe ausgeſprochen hat. Die Induſtrie 
wird ſehr ernſt dafür einzutreten haben, daß die 
neue Beſtimmung des Handelsgeſetzbuchs Geſetzes⸗ 
kraft erlangt. 


— In der Frage der geiſtlichen Schul⸗ 
aufſicht iſt bereits berichtet worden, daß die 


9. ſtädtiſchen Behörden von Nordhauſen gegen eine 


Konſiſtorialverfügung, welche dem dortigen erſten 
Geistlichen die Ueberwachung des geſamten 
Volksſchulunterrichts (alſo nicht blos der Reli⸗ 
gion) überträgt, energiſch Front gemacht haben, 
und daß demzufolge die Ausübung dieſer Auf⸗ 
ſicht thatſächlich im Rahmen des Religionsunter⸗ 
richts blieb. Jetzt iſt dem erſten Geiſt⸗ 
lichen die Reviſton des Religionsunter⸗ 
richts jedoch auch hinſichtlich der höheren Töchter⸗ 
ſchule ſowie der Mittelſchule übertragen worden. 


zunächſt von 4 auf 3½ Prozent. Der Die „Nordhauſer Preſſe“ macht darauf aufmerk⸗ 


daß durch Artikel 24 


am 4 1 
ns des religiöſen Unterrichts den Religions⸗ drei Tugenden 
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ragen worden iſt, alſo nicht auch für die höheren ſpiel ſich erheben können und wollen. Denn 
Töchter⸗ und die een Der offenbar nur mit dieſen Eigenſchaften wird etwas 
irrthümlichen gegentheiligen Anſicht der geiſt⸗ Gutes geſchaffen, etwas Bleibendes zu Stande 
lichen Oberbehörden gegenüber ſei man denn gebracht.“ s - 
auch betheiligterſeits bereits abermals vorjtellig) Der Großherzog ſchloß feine Auſprache mit 
geworden. einem dreimaligen, begeiſtert aufgenommenen 

— Nach Beendigung der diesjährigen Flotten⸗ Hurrah auf Kaiſer Wilhelm II. 
manöver werden, wie man dem „B. T.“ aus Leipzig, 29. Auguſt. Am Vorabend der 
Kiel ſchreibt, bedeutſame Aenderungen in den morgen beginnenden Michaelismeſſe fand heute 
Flaggkommandos erfolgen. Der Chef des Ma⸗ Nachmittag in Auweſenheit der Vertreter der 
növergeſchwaders und der erſten Panzerdiviſion königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie des 
Vizeadmiral Köſter ſcheidet nach mehrjähriger Handelsſtandes die Eröffnung des ſtädtiſchen 
Thätigkeit aus dieſer Stellung aus und über⸗ Kaufhanſes ſtatt. Daſſelbe iſt eigens für die 
nimmt dem Vernehmen nach das Kommando der Zwecke des Meßverkehrs im Zentrum der Stadt 
Marineſtation der Oſtſee. Der bisherige Sta⸗ errichtet worden. Die Einrichtung wurde bei 
tionschef Vizeadmiral Thomſen wird vorausſicht⸗ der Beſichtigung als äußerſt zweckmäßig be⸗ 
lich das Kommando der erſten Panzerdiviſion funden. Es find insgefamt 135 Meßlokale vor⸗ 
übernehmen. Das Kommando der zweiten Divi⸗ handen, die in der Hauptſache bereits vergeben 
ſion wird gleichfalls einem Wechſel unterworfen. ſind. Oberbürgermeiſter Dr. Georgi hielt die 
Der and n ene 5 55 Eröffuungsrede. N 
Arnim wird mit einem Landkommando betrau A 

en. Es iſt endgültig entſchieden, daß Kontre⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 
ahm re ; Auf die kulturpolitiſchen Zuſtände imter- 


admiral Prinz Heinrich von Preußen nach Ab⸗ kultu 1 ö 
lauf ſeines Urlaubs das a ede dieſes Ge⸗ halb der ungarländiſchen Rumänenſchaft wirft 


ſchwaders übernimmt. Die dem Prinzen unter⸗ die am 27. und 28. Auguſt in Lugoſch abge⸗ 
ſtellte Diviſion wird ſich aus dem Panzerſchiff haltene Jahresgeneralverſammlung des größten 
zweiter Klaſſe „König Wilhelm“, Kommandant und angeſehenſten der rumäniſchen Kulturver⸗ 
Kapitän zur See Schmidt, den Panzerſchiffen eine Ungarns ein ſehr bezeichnendes Licht. An 


dritter Klaſſe „Sachſen“, Kapitän zur See Breu⸗ 
ſing, und „Würtemberg“, Kapitäu zur See Aſcher, 
und dem Aviſo „Wacht“ zuſammenſetzen. Prinz 

einrich, der damit das erſte Bordkommando als 
Admiral übernimmt, wird ſeine Flagge auf dem 
„König Wilhelm“ ſetzeu. Kontreadmiral Tirpitz 
behält das Kommando über die Kreuzerdiviſion 
in Oſtaſien. In Weſtafrika wird der Kreuzer 
„Sperber“ durch das Kanonenboot „Habicht“ 
und auf der Mittelmeer- Station die alte 
„Loreley, durch den „Erſatz Loreley“ abge⸗ 
löſt. Ein Erſatz für den untergegangenen 
„Iltis“ iſt noch nicht beſtimmt. Das Schulſchiff 
„Gneiſenau“ unternimmt im nächſten Winter 
eine ſechsmonatliche Uebungsfahrt nach dem 
Mittelmeer; die Schulſchiffe „Stoſch“, „Stein“ 
und „Moltke“ gehen nach den weſtindiſchen Ge⸗ 
wäſſern. 

** Auf die Tagesordnung der am 16. Sep⸗ 
tember in Osnabrück ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins deutſcher Eiſengießereien 
find u. a. der Eutwurf des neuen Handelsgeſetz⸗ 
buchs, das Lehrlingsweſen und der Geſetzent⸗ 
wurf über die Organiſation des Handwerks, Be⸗ 
ſprechung der Marktlage und ein Vortrag fiber 
die Geſchichte der Georgs⸗Marien⸗Hütte unter 
beſonderer Berückſichtigung der Roheiſen-Erzeu⸗ 
gung des Werkes geſetzt worden. 

Wilhelmshafen, 28. Auguſt. Eine inter⸗ 
effante Zuſammenſtellung iſt dem ſoeben zur 
Ausgabe gelangten „Marine⸗ Verordnungsblatt“ 
beigegeben: eine Geſamtrechnung über die im 
Etatsjahre 1895—96 entſtandenen Indienſthal⸗ 
tungskoſten der deutſchen Kriegsſchiffe mit Aus⸗ 
ſchluß der Torpedoboote. Aus der Liſte iſt zu⸗ 
nächſt erſichtlich, daß im Auslande 16, in heimi⸗ 
ſchen Gewäſſern 41 Schiffe im Dienſt waren. 
Von den insgeſamt 57 Schiffen hat die höchſten 
Koſten beanfprucht das Flaggſchiff der Kreuzer⸗ 
diviſion, Panzerſchiff 2. Klaſſe „Kaiſer“ mit 
679 490 Mark, die geringften mit 3822 Mark 
der Kreuzer „Sophie“, der aber uur für einen 
Theil des Etatsjahres noch zur Berechnung kam. 
Auch die mit den niedrigſten Koſten belafteten 
Panzerkanonenboote der Danziger Reſervediviſion 
können mit ihrem je etwas mehr als 7000 
Mark betragenden Etat kaum in Frage kommen, 
da ſie nur kurze Zeit im Dienſt ſtanden. Alle 
übrigen Schiffe haben mehr als 10 000 Mark 
verbraucht, und zwar das Vermeſſungsſchiff 
„Albatroß“ 10 955 Mark, das Schulſch ff 
„Grille“ 11232 Mark (beide 
Sommer im Dienſt gehalten), das Schulſchiff 
Otter“ 13 259 Mark, Panzerſchiff 4. Kl. „Heim⸗ 
all“ (auch nur kurze Zeit unter Flagge) 19 484 
Mark. Die bedeutendſten Reparatur- bezw. In⸗ 


vereine zählt, 


der Zuſammenkunft nahmen über tauſend unga⸗ 
riſche Rumänen aus allen Theilen des Landes 
theil. Es iſt dies die erſte Vollverſammlung, 
welche dieſer Kulturverein außerhalb der alten 
ſiebenbürgiſchen Landestheile, im eigentlichen 
Ungarn, abhielt, und ſie wird darum allgemein 
als der ſichtbare Ausdruck der kulturellen Ver⸗ 
einigung aller ungarländeſchen Rumänen betrachtet. 
Die Leitung des Vereines lag bisher ausſchließlich 
in Händen der Siebenbürger Rumänenſchaft, 
welche die materielle Unterſtützung ſeitens ihrer 
Stammesgenoſſen im eigentlichen Ungarn zwar 
gerne ſah, dieſen jedoch keinerlei aktive Rolle oder 
Einfluß auf die Schickſale des „Aſſociaciunea“ 
geſtatten wollte, ſo ſehr ſich auch die rumäniſche 
Intelligenz der ungariſchen Landestheile, nament⸗ 
lich des Banats, ſeit Jahrzehnten dahin bemühte, 
daß die Wirkſamkeit des Vereins auch auf die 
nichtſiebenbürgiſchen Komitate erſtreckt werde. 
Dieſer Wunſch wäre vermuthlich noch ſehr lauge 
nicht in Erfüllung gegangen, wenn die ungariſche 


Regierung voriges Jahr nicht aufge⸗ 
fordert hätte, die in mehreren Punkten, 
namentlich aber in Bezug auf die „ſiebenbür⸗ 


giſche“ Wirkſamkeit, gänzlich veralteten Statuten 
zeitgemäß umzuändern. Hinſichtlich der Genehmi⸗ 
gung der neuen Statuten ſtellte die Regierung 
die vom rein geſetzlichen ſowie vom politiſch⸗ 
adminiſtrativen Standpunkte aus ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Bedingung, daß der exkluſiv ſiebenbür⸗ 
giſche Standpunkt, welcher ja ſeit dem Insleben⸗ 
treten des ungariſch⸗ſiebenbürgiſchen Uniousge⸗ 
ſetzes keinerlei Berechtigung mehr hatte, in Zus 
kunft beiſeite gelaſſen werde. Hierbei ließ ſich 
alſo die ungariſche Regierung keineswegs von 
dem Grundſatze: divide et impera leiten, ſon⸗ 
dern ſie war im Gegentheil beſtrebt, die kul⸗ 
turelle Vereinigung der ungarländiſchen Rumänen⸗ 
ſchaft zu fördern. Wie unbegründet übrigens die 
Klagen der dakorumäniſchen Ultras über die kulturelle 
Unterdrückung ihrer Stammesgenoſſen in Ungarn 
find, geht wohl am beſten aus den Verhä t⸗ 
niſſen der „Aſſociaciunea“ ſelbſt hervor, welche 
mit einem Kapitalvermögen von einer Viertel⸗ 
million Gulden eine Zeitſchrift, eine Bibliothek 
und eine höhere Mädchenſchule erhält, unter 
Schüler und Gewerbetreibende zahlreiche 
Stipendien vertheilt und in den von Rumänen 
bewohnten Gegenden Ungarns über 20 Zweig⸗ 
die alle eine emſige Thätigkeit 
entfalten. Daß die Ungarn auch in geſellſchaft⸗ 


werden nur im licher Beziehung den rumäniſchen Kulturbeſtre⸗ 


bungen nicht feindlich gegenüberſtehen, beweiſt 
auch der Umſtand, daß einer der größten und 
höchſtbetheiligten Gründungsmitglieder der 
„Aſſociaciunea“ ein Graf Csäky iſt, welcher dem 


ſei. Man nahm damals an, die Eifenbahnen | 


dienſthaltungskoſten find. außer bei dem ſchon er⸗ Vereine einen Grundbeſitz von 1000 Joch zum 
wähnten eine „Kaiſer“ ae beim Geſchenke machte. Man kommt den kulturellen 
Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ mit 500 462 Mark, Beſtrebungen der Rumänen von Seiten der 
bei den erſtklaſſigen Panzerſchiffen „Weißenburg“ ungariſchen „Unterdrücker“ allerſeits unterſtützend 
mit 462462 Mark, „Wörth“ mit 438 719 Mark, und ſympathievoll entgegen; was man aber als 
„Brandenburg“ mit 407 063 Mark und „Kur- berechtigt nicht anzuerkennen vermag, find einzig 
fürſt Friedrich Wilhelm“ mit 385519 Mark, und allein jene übertriebenen politiſchen 
ferner Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“ Aſpirationen, welche auf Koſten der Einheit des 


mit 370838 Mark und „Irene“ mit ungariſchen Staates den dortigen Rumänen eine 
364982 Mark. Die verhältnißmäßig hohen ſtaatsrechtliche Sonderſtellung ertrotzen möchten. 
Summen, welche die im Ausland ftationivten Die Lugoſcher Generalverſammlung des rumäni⸗ 


Schiffe beauſpruchen, erklären ſich einmal aus ſchen Kulturvereins verlief trotz der ſtarken 
ey heren var welche die im Aus⸗ Theilnahme durchaus maßvoll und ruhig. Die 
lande verurſacht, und ferner daraus, daß die Politik wurde von vornherein draußen gelaſſen, 
Schiffe im Auslande ununterbrochen im Dienſte und es behielt die gemäßigte Partei, die auch 
ſind und deshalb weit ſtärker abgenutzt werden, in politiſcher Hinſicht zuſehends mehr und mehr 
als die Schiffe in der Heimath. So hat zum Einfluß gewinnt, bis zum Schluſſe die Ober⸗ 
Beiſpiel das kleinſte der auswärts ftationixten hand. € 
Schiffe, die alte, jetzt zur Außerdienſtſtellung ge⸗ Frankreich. 
langende „Loreley“, trotz ihres geringen Tonnen⸗ ** Die Bemühungen der frauzöſiſchen 
gehaltes noch immer eine Ausbeſſerungsrate von Induſtrie, in Japan feſteren Fuß zu faſſen, 
2624 Mark aufzuweiſen. Das untergegangene ſcheinen bis jetzt von recht wenig Erfolgen be⸗ 
und vorher ſeit 113 Monaten im Dienſt befind⸗ gleitet geweſen zu ſein. Die Pariſer Handels⸗ 
lich geweſene Kanonenboot „Iltis“ war im letz⸗ kammer ſtellt den einheimiſchen Induſtriellen und 
ten Etatsjahre ſeines Beſtehens mit einer Ge⸗ Handelstreibenden daher das engliſche Beiſpiel 
ſamtſumme von 61 400 Mark belaſtet. zum Muſter auf. Sie hat ein Rundſchreiben an 
Mosbach i. Baden, 31. Auguſt. Der die am Export nach Japan intereſſirten Firmen 
geftrigen Enthüllung des hieſigen Kriegerdenkmals ſowie an die Redaktionen der kommerziellen und 
wohnten der Großherzog und der Erbgroßherzog induſtriellen Fachblätter erlaſſen, in welchem fie 
bei. Zum Schluß der Feier richtete der Groß⸗ den Wunſch kundgiebt, die Intereſſentenkreiſe 


herzog eine längere Anſprache an die Feſtver⸗ möchten ſich zu ihrer Informirung über japaniſche 


ſammlung, in welcher er zunächſt der Stadt Verhältniſſe der in den Handelskammerbureaur 


ſeinen Dank für die Errichtung des Denkmals 
ausſprach und dann etwa Folgendes ausführte: 

„Bei der Betrachtung des ſchöuen Denkmals 
denken wir an die große Zeit, welche durch 
daſſelbe geehrt werden ſoll. Bei dieſem Ge⸗ 
danken führt uns die Erinnerung zu dem größ⸗ 
ten deutſchen Manne, der uns als Vorbild 
diente und noch vielen Generationen als Vorbild 
dienen ſoll. Ich kann Gott danken, daß es mir 


ausliegenden engliſch⸗japaniſchen Zeitungen be⸗ 
dienen und, noch beſſer, die Herausgabe eines 
nach ähnlichen Geſichtspunkten redigirten fran⸗ 
zöſiſch⸗japaniſchen Preßorgans ins Auge faſſen. 
Der Handelsminiſter ſoll ſich, wie es heißt, für 
dieſen Plan lebhaft intereſſiren. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 31. Auguſt. Die Königin⸗Regentin 


vergönnt war, den Moment zu erleben, in wel⸗ vollzog ein Geſetz betreffend eine vorübergehende 


Wilhelm J. 


chem Köni 
I darf es 


Ps Kaiſer ausgerufen 
wurde. 


ezeugen, daß es wohl 


Aufgabe gewidmet hat, die ihm anvertraut wurde. 
Ja, in Demuth! Denn nur dieſe a 

ift es, die ihn jo hochgeſtellt in der Maſſe all 
der Anweſenden. 


. mit der Treue, mit der er ſchon vor⸗ Verbindung ſtehen. 


ind es, 


geſellſchaften nur für die Volksſchulen über⸗ſollen auf alle diejenigen, die an dieſem Bei⸗ 


enſchaft ſchwer zugänglich. Man glaubt, 


Schifffahrtsabgabe. 
1 Madrid 31. Auguſt. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaß 3. 


l Vertretung in Deutſchland: Jun allen ee Städten. 
Deutichlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 5 

a. S. 
Steiner, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff 


England. 

London, 30. Auguſt. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Akaſſa gemeldet: Das be⸗ 
feltigte Lager des Sklavenräubers und Sklaven⸗ 
händlers Katchella am Benne iſt von den Truppen 
der Royal Niger Company nach heftigem Kampfe 
zerſtört worden. Viele Sklaven wurden befreit. 
14 Soldaten wurden getödtet und viele verwundet. 
Katchella ſelbſt wurde während des Kampfes 
erſchoſſen. 

London, 31. Auguſt. Der „Standard“ 
meldet aus Konſtantinopel vom 29. d. Mts.: 
Der Sultan hat ein Irade erlaſſen, in welchem 
erklärt wird, daß die Regierung keine Verant⸗ 
wortung übernehme für ein Geſchäftshaus, bei 
dem Armenier angeſtellt ſeien; vermuthlich in 
Folge deſſen iſt die Ottomanbank von innen ver⸗ 
barrikadirt worden. 

Die „Times“ melden aus Rio de Janeiro: 


Der Präſident nahm die Rücktrittserklärung der 
Miniſter des Auswärtigen und der Juſtiz an. 
Der Wechſel iſt hauptſächlich durch politiſche 


Jutriguen veranlaßt. 


Nuß land. 
Petersburg, 31. Auguſt. Der Tod des 
Fürſten Lobanow erfolgte im Eiſenbahn⸗Waggon 
in der Nähe der Station Kaſatin. Weitere 
Einzelheiten fehlen. 

Petersburg, 31. Auguſt. Nach amtlicher 
Quelle erfolgte der Tod des Miniſters Fürſten 
Lobanow⸗Roſtowski geſtern Abend 8 / Uhr 
ganz plötzlich im kaiſerlichen Zuge auf der 
Station Schepetovka der Eiſenbahn Breſt⸗Kiew. 
Durch kaiſerlichen Befehl iſt der Adjunkt des 
Miniſters Geheimrath Schiſchkin ſofort nach 
Kiew berufen worden. Die Führung der Geſchäfte 
des Miniſteriums in Petersburg iſt dem Grafen 
Lambsdorff übertragen worden. Geheimrath 
Schiſchkin reiſt heute ab. Die Leiche des Fürſten 
Lobauow bleibt bis zur weiteren Entſcheidung 
der Familie in Kiew. 


Serbien. 
Belgrad, 30. Auguſt. Die in auswär⸗ 
tigen Blättern verbreiteten Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Wechſel in den ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandtenpoſten ſind unrichtig. 


Moutenegro. 

Cettinje, 31. Auguſt. u Ehren des 
Prinzen von Neapel und feiner Verlobten, der 
rinzeſſin Helene, fand geſtern im Palaſt des 
ürſten ein Feſtmahl ſtatt, an welchem alle 
taatswürdenträger theilnahmen. Fürſt Nikita 
brachte ein Hoch aus auf den König und die 
Königin von Italien, ſowie auf den Prinzen von 
Neapel und auf das italieniſche Volk; der Prin 
von Neapel erwiderte mit einem Trinkſpruch auf 
den Fürſten und die Fürſtin ſowie auf die Prin⸗ 
zeſſin Helene. 


Türkei. 
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Konftantinopel, 30. Auguſt. In der ver⸗ 


gangenen Nacht hat der Miniſter des Aeußeren 
in einer zweiſtündigen Unterredung mit dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Freiherrn 
von Calice neuerdings die Verſicherung abge⸗ 
geben, daß alle Maßregeln zur dauernden Ein⸗ 
ſtellung der Ausſchreitungen und zur Beruhigung 
getroffen ſeien, und den Wunſch ausgeſprochen, 
die fremden auf Häuſern und Wohnungen ge⸗ 
hißten Flaggen zu entfernen, damit die bes 
treffenden Häuſer nicht den Armeniern eine 
Zufluchtsſtätte bieten und polizeiliche Durch⸗ 
ſuchungen der betreffenden Häuſer 1 

Heute Nachmittag hat eine Berathung der 
Botſchafter ſtattgefunden. 

In der Note der Pforte, welche die Note 
der Votſchafter vom 28. Auguſt beantwortet, 
wird neben den bereits ergriffenen Maßregeln 
zur Eindämmung der Unruhen auch die Errich⸗ 
tung eines außerordentlichen 
mohamedaniſchen und chriſtlichen Mitgliedern zur 
Feſtſtellung der Schuld der verhafteten Armenier 
oder ihrer Freilaſſung angezeigt. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“ nach über Philippopel eingegangenen 
Berichten.) Die hieſige Garniſon iſt durch 4 
Bataillone verſtärkt worden. Dem Erſuchen der 
Botſchafter um militäriſchen Schutz für Therapia 
und Bujukdere wurde entſprochen, während die 
vom Kriegsminiſter angebotene militäriſche Be⸗ 
wachung der Reſidenzen der Botſchafter abgelehnt 
wurde. Die Votſchaftshotels werden durch 
eigene Matroſen-Detachements bewacht; nur die 


holländiſche Geſandtſchaft hat eine türkiſche 
Militärwache angenommen. 
Afrika. 


Buluwayo, 27. Auguſt. In Salisbury 
(Maſchonaland) ſind das Mehl, das Fleiſch und 
die iibrigen Nahrungsmittel auf die Neige ge⸗ 
gangen. Sechs engliſche Meilen von der Stadt 
hat der Kampf gegen die Matabele keinen Er⸗ 
folg gehabt. Niemand vermochte ſie aus den 
Höhlen zu vertreiben. 

Khama, der Getreue, der im letzten Jahre 
Eugland nicht ohne Erfolg beſuchte, hat perſön⸗ 
lich 80 000 Stück Rindvieh durch die Rinderpeſt 
verloren. Der Verluſt ſeiner Leute belief ſich 
auf eine halbe Million. Khama iſt trot deſſen 
den Briten treu geſinnt. In Betſchuanaland ſteht 
die Sache anders. 

Amerika. 

Newyork, 30. Auguſt. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Newyork Herald“ aus Rio de Janeiro 
veröffentlichen die dortigen Zeitungen Artikel, 
welche in freundlicherem Ton gegen Italien ge⸗ 
halten find. Man glaubt, daß die Ausſchreitun⸗ 


Tribunals aus 


Bi. 


. 


2 


gen gegen die Italiener ihren Höhepunkt über⸗ 


ſchritten haben. Nach einer Meldung aus Tokio 
ſeien in Schautung in China Unruhen gegen die 


Chriſten ausgebrochen. Etwa 1000 Mitglieder 


eines Geheimbundes hätten 30 katholiſche 


die Reſte der Banden zurückgezogen haben, ſind leben ſei noch nichts bekannt. 


daß an dem 
ufftand die Meſtizen Schuld haben, welche 


we hohe 1 Ste ſowohl 55 den . el N als e . 
it der Liebe, die in ſeinem Leben auch mit geheimen Geſellſchaften auf Japan in Geſetzentwürfe zugegangen, ue 
e, u 5 ) . en Die Regierung iſt ent⸗ die Einführung der ſtaaltichen Feuerverſicherung, e 
er regierte, und mit der Aufopferung, die erſſchloſſen, mit äußerſter Energie einzuſchreiten. der andere die einer all emeinen Altersverſorgung 
der Verfaſſung die durch ſein ganzes Leben bewährt hat. Dieſe] Der Kreuzer „Isla Cuba“, der in San Sebaſtian zum Gegenſtaud hat. 
f die übertragen werden ſtationirt iſt, erhielt Befehl, 


| ſofort nach den 
hilippinen abzugehen. N ; 


Auſtralien. i 


Dem Neuſeeländer Unterhaus find zwez 


in jeder Gemeinde be 
Kolonie durch Mehrhe 


ie Feuerverſicherung ſoll 
w. in jedem Bezirk der 
ſisbeſchluß der Gemeinde⸗ 


— 


Der e zerſtört. BR 1 9 9055 i 
Niemanden bis dahin gegeben hat, der mit ſol⸗ den Philippinen brach in Novaliches, 10 Kilo» habe Truppen zur Unterdrückung der Uuruhen 
cher Demuth f 585 mit lochen Hingabe ſich ber meter von Manilla, aus. «Die Berge, in die ſich entſandt. Ueber etwaige Verluſte an Menſchen⸗ 
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Feuerverſicherungs⸗Departement errichtet werden, 


Berl. Pfdbr. 5% 120,505 


abgaben zahlenden Perſonen obligatoriſch gemacht 
werden können. Zu dieſem Zweck ſoll ein 


das mit einem Betriebsfonds von 250 000 Pfd. 
Sterl. ausgeſtattet wird, und auf das ſämtliche 
Verſicherungs⸗Geſchäfte privater Geſellſchaften 
binnen zwölf Monaten nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes übergehen ſollen. Gebäude, die ein 
allzu großes Riſiko bieten, ſollen von der Ver⸗ 
licherung ausgeſchloſſen werden können und wür⸗ 
den alſo nach wie vor den privaten Geſellſchaften 
verbleiben. Die Koſten der Einrichtung, Aus⸗ 
rüſtung und Unterhaltung der Feuerwehren ſollen 
zur Hälfte von den Gemeinden, zur Hälfte von 
der Regierung bezw. den Privat⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften nach Maßgabe der von dieſen in 
der Kolonie erzielten Prämieneinnahmen getra⸗ 
en werden. — Das Projekt einer allgemeinen 
ltersverſorgung, wie es in dem zweiten Geſetz⸗ 
entwurf vorliegt, will in dieſer oder in ähnlicher 
Form allen Perſonen, die zwanzig oder mehr 
Jahre ſich in der Kolonie aufgehalten und ein 
Alter von 65 Jahren erreicht haben, das Recht 
auf eine Rente von 10 Schilling gewähren. Die 
einmal zuerkannte Rente ſoll nicht mehr entzogen 
werden können und unpfändbar ſein. Die 
Mittel zur Zahlung der Unterftügungen 
ſollten urſprünglich durch eine Steuer auf die von 
der Einkommenſteuer befreiten Löhne und Ge⸗ 
hälter aufgebracht werden; man iſt aber hiervon 
abgekommen und will jetzt die nöthigen Mittel 
durch Erhöhung der Stempel: und Acciſeabgaben, 
durch Einführung eines Stempels auf Hypotheken, 
auf Theater⸗ und Konzertbillets ꝛc., event. auch 
durch Erhöhung der Grund⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer, der Stempelgebühren für Teſtamente und 
Erbſchaften und durch Einführung einer Primage⸗ 
abgabe für einzuführende Waaren aufbringen. 
Die Verwaltungskoſten und etwaige Fehlbeträge 
ſollen von der Regierung gedeckt werden. 
Bismarck⸗Archipel. Während ſich Nie⸗ 
mand über die Unerforſchtheit der Polargebiete 
und weiter Länderſtrecken im Innern Afrikas 
oder Neugnineas wundert, dürfte es wenig bes 
kannt ſein, daß auch viele Küſtenaufnahmen 
mehr Phantaſie als Wahrheit enthalten und daß 
beiſpielsweiſe das Kartenbild einzeluer Theile des 
zum deutſchen Kolonialbeſitz in der Südſee ge⸗ 
hörigen Bismarck-Archipels noch heutigen Tages 
einzig und allein auf den fehlerhaften Beobach⸗ 
tungen Carterets (1767) und des Franzoſen 
d'Entrecaſteaux (1793) beruht. Seit den deut⸗ 
ſchen Flaggenhiſſungen in der Südſee iſt die 
eographiſche Forſchung zwar keineswegs abge⸗ 
ſchloſsen, aber doch gelegentlich ſehr gefördert 
worden, namentlich unter der Landeshanptmann⸗ 
ſchaft des verdienſtvollen Admirals v. Schleinitz, 
der bereits in den Jahren 1874 bis 1876 die 
deutſche Korvette „Gazelle“ auf deren wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Reiſe um die Erde befehligt und bei 
dieſem Anlaß die Aufmerkſamkeit des deutſchen 
Südſeehandels auf den bis dahin von Europäern 
faſt noch nie beſuchten Bismarck- (oder, wie man 
ihn damals nannte, neubritanniſchen) Archipel 
0 . hatte. Als erſter Landeshauptmann von 
eutſch⸗Neuguinea (1886 bis 1888) konnte Frei⸗ 
herr von Schleinitz zwar ein ziemlich vollſtändiges 
Bild der Küſten von Kalſer Wilhelms⸗Land her⸗ 
ſtellen, war aber für den Bismarck-Archipel 
wegen Mangels an Zeit auf ſtückweiſe Ausfüh⸗ 
rung gelegentlich ſeiner dienſtlichen Fahrten an⸗ 
gewieſen. Dabei fehlte jede Hülfe, weil der Ka⸗ 
itän der vielen Riffe wegen ſtets im Vortop 
ben mußte und weil die ebenfalls ſtark be⸗ 
ſchäftigten Steuerleute von der Arbeit wenig ver⸗ 
ſtanden. Höchſt überraſchend kam damals die 
Nachricht, daß nach des Admirals überaus fleißigen 
Aufnahmen die Inſel Neupommern (fo groß wie die 
Rheinprovinz und Weſtfalen zuſammen gerechnet), 
namentlich im öſtlichen Theile ihrer Nordküſte, 
eine ganz andere Geſtalt habe, als die aus 
großer Entfernung beobachtenden Seefahrer des 
vorigen Jahrhunderts verzeichnet hatten. Nament⸗ 
lich erregte es Erſtaunen, daß einige für ſelbſt⸗ 
ſtäudige Inſeln gehaltene Bodenerhöhungen ihres 
Inſelcharakters entkleidet und als vorſpringende 
Bergkegel des Feſtlandes von Neupommern er⸗ 
kannt wurden. Da aber der Admiral, der auf 
Neuguinea ſeine Gemahlin verloren hatte, bald 
darauf der Landeshauptmannſchaft entſagte, dann 
nach ſeiner Heimkehr anderweitig in Anſpruch 
genommen und auch durch ein Augenleiden ge⸗ 
hemmt war, ſo figurirte bisher ſelbſt auf den 
allerneueſten Karten noch immer die fehlerhafte 
Darſtellung des vorigen Jahrhunderts. Jetzt 
endlich nach acht Jahren hat Herr v. Schleinitz 
in der Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde 
zu Berlin ſeine ſorgſam geſichteten Aufnahmen 
der Nordoſtküſte von Neupommern veröffentlicht, 
denen alsbald diejenigen der au Häfen und 
ſchiffbaren Flüſſen beſonders reichen Südweſt⸗ 
küſte nachfolgen werden. Das Innere des vor⸗ 
wiegend vulkauiſchen und von einer großen An⸗ 
zahl thätiger Vulkane überragten Neupommern 
iſt gemäß ſeiner Bodengeſtaltung weit leichter 
zugänglich als dasjenige von Kaiſer Wilhelms⸗ 
Land und würde auch nach dem Urtheil des 
Admirals mit geringerer Schwierigkeit der Kultur 
zu gewinnen ſein. 
FFF EHPRRLLAEN TI 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 1. September. Das geſtern 
Nachmittag über den Dammſchen See heraufkom⸗ 
mende, von orkanartigem Sturm und ſchwerem 
Hagelſchlag begleitete Gewitter hat in 
Gotzlow viel Schaden angerichtet. So wurden 


Berlin, den 31. Auguſt 1896. 

Teutſche Fonds, Pfand, und Reutenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Anl. 4% 105, 30b Weſtf. Pfbr. 4% 104,256 
do. 3 0% 104. 30b do. 31% 101,806 
0. 3% 99,506 Wſtp.rttſch. 3¼ % 100, 10b 
Pr. Conſ. Anl. 4% 105,30b | Kurz u. Nut. 45% 105,00 
do. 3½% 104,60b. Lauenb. Rb. 4%105 906 
do. 3% 99,80 Pomm. do. 4% 105,00 
P St Schld.3¼ % 100,40 do. 3½% 102,906 
Berl. St.⸗O.3½% 100,906 Poſeuſche do. 4% 105,008 
do. n. 3¼ % 102, 80 bg Preuß. do. 4% 105,006 


Pom. Pr.⸗A.3½% 100,400 Rh. u. Weſtf. 55 

Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,00 
Anl. 94 3½ % 101,30 Sächſ. do. 4% 105 006 

Wſtp. P.⸗A. 3½% 101,300 Schleſ. do. 4% 10,600 


Schl.⸗Holſt. 4% 105,00 

do. ES Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,006 

do. 4%115,406 Baier. Anl. 4% 104 20 
do. 3 ½ % 104,255 Hamb. Staats⸗ 

Rur⸗ u. Nm. 3½% 102,000] Anl. 1886 3% 98,300 

do Hmb. Rente / % 107, obs 


—.— 


Landſch. 4 —.— do. amort. 
Central⸗3½ſ% 190,5068| Staats⸗A.3¼% —,— 
Pfandbr.] 3% 94,6068| Pr. Pr.⸗A. — —.— 


do. 
Poſenſche do. 
do. 3½ % 100.25 Looſe 22,80 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Milnch. Elberf. F. 240 4600, 0c 
nerv. 430 —,.— Germania 45 1175,00 
9 2270, 


— 


008 | Mgd. Feuer. 210 4900, 


J. u. W. 1 — do. Rückv. 45 8 
Berl. Leb. 190 3950,00 Preuß. Leb. 42 930,006 
Colonia 400 8000,00 Preuß. Nat. 51 1000,00 
Concordia 15 1220.00 


auf dem Weinberge 5 Bäume abgebrochen, die 
Flaggenſtange und mehrere Laternen umge⸗ 
worfen, unten in Gotzlow wurden gleichfalls 
mehrere Bäume vom Sturm gekappt und einige 
der zwiſchen Gotzlow und Frauendorf befind⸗ 
uchen alten Weiden dom Sturme mit den 
Wurzeln ausgehoben. Die Hagelkörner erreichten 
die Größe von Haſelnüſſen. Zum Glück dauerte 
das Unwetter nicht ſehr lange. 

* Die Hülfe der Sanitäts wache 
wrude im Laufe des geſtrigen Nachmittags und 
Abends mehrfach in Anſpruch genommen. Um 
6 Uhr beförderte der Krankenwagen den Arbeiter 
Friedrich Bochan, welcher beim Verladen von 
Schiffsgütern am Packhof verunglückt war und 
den linken Arm gebrochen hatte, nach ſeiner in 
der Roſenſtraße zu Unterbredow belegene Woh⸗ 
nung. Eine Stunde ſpäter wurde der Kranken⸗ 
wagen vom Rathsholzhof aus requirirt. Dort 
war dem mit dem Transport von Granitplatten 
beſchäftigten Arbeiter Emil Bremer eine Platte 
auf den linken Fuß gefallen und hatte eine er⸗ 
hebliche Quetſchung herbeigeführt. B. fand im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. Auf der 
Wache ſelbſt meldete ſich am Nachmittag ein 
Arbeiter, der bei einer Schlägerei Verletzungen 
am Kopfe davongetragen hatte und Abends er⸗ 
ſchien ebendaſelbſt der Arbeiter Kindermann mit 
einer Schnittwunde an der linken Hand. In 
beiden Fällen wurden die Verletzten nach An⸗ 
legung eines Verbandes entlaſſen. Endlich 
wurde zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends am Boll⸗ 
werk unweit der Poſt ein Mann in hülfloſem 
Zuſtande aufgefunden und entſandte die Sanitäts⸗ 
wache dorthin einen Samariter. Der Maun, 
deſſen Identität nicht . werden konnte, 
wurde ſpäter mittelſt des vom neuen Kranken⸗ 
hauſe entſandten Transportwagens 
nannte Anſtalt überführt. 

* In der Nacht zum Mittwoch bezw. am 
Mittwoch ſelbſt wird die 6. Infanterie⸗Brigade, 
beſtehend aus dem gegenwärtig in Kreckow liegen⸗ 
den Kolbergſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 9 und 
dem z. Z. hier in den Kaſernen des Königs⸗ 
Regiments untergebrachten Infanterie-Regiment 
Nr. 54, zur Theilnahme an den großen Herbſt⸗ 
übungen nach Rügen befördert. 

Die Kaſſe der Reichs bankhaupt⸗ 
ſtelle iſt am Sedantage von 12 Uhr ab 
geſchloſſen. 

Das Elyſium⸗Theater hat die 
letzte Woche ſeiner diesjährigen Saiſon begonnen 
und bringt am Donnerſtag noch einen Novitäten⸗ 
Abend, an welchem drei Einakter von Hans von 
Reinfels zur Darſtellung gelangen. Morgen, 
gelangt bei kleinen Preiſen „Der 
Leiermann und ſein Pflegekind“ zur letzten 
Wiederholung und wird nach Beendigung der 
Vorſtellung aus Anlaß der Sedanfeier ein 
Fronten⸗Feuerwerk von dem Pyrotechniker Maſſow 
aus Berlin abgebrannt. Die heutige Benefiz 
Vorſtellung für Herrn Lamprecht, bei welcher 
„Precioſa“ zur Aufführung gelangt, empfehlen wir 
beſonderer Beachtung. 
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in die ge⸗ 


Kaſſen⸗Verwaltung. 


In den letzten Jahren haben die Verun⸗ 
treuungen bei Kaſſenverwaltungen in geradezu er⸗ 
ſchreckender Weiſe zugenommen. Faſt kein Tag 
vergeht, an dem Zeitungen darüber Verichte brin⸗ 
gen, wobei alle Gegenden Deutſchlands betheiligt 
ſind. Verhaftungen oder Selbſtmorde, oder 
Durchbrennen ſtehen damit in Verbindung und 
zahlreiche Exiſtenzen gehen dabei zu Grunde, 
nicht allein die ungetreuen Kaſſenbeamten und 
deren Familien, ſondern auch diejenigen, welche 
für dieſe Veruntreuungen mitverantwortlich find, 
oder ſolchen Kaſſenbeamten ihr Geld anvertraut 
haben. Fragen wir nach den Gründen dieſer 
traurigen Thatſache, dann genügt es nicht, nur 
die zunehmende Genußſucht dafür verantwortlich 
zu machen. Es kann allerdings nicht geleugnet 
werden, daß in manchen Fällen letztere auf den 
Weg zum Verbrechen geführt hat, in den einzel⸗ 
nen Fällen aber haben an den Kaſſenunterſchleifen 
Schuld: 

1. die mangelhafte Ausbildung der Kaſſen⸗ 
beamten, 

2. die mangelhafte Aufſicht 

Kaſſenverwaltung. 

Von den königlichen Kaſſenbeamten können 
wir dabei abſehen, denn für dieſelben iſt in 
beiden Punkten genügend geſorgt und nur in den 
ſeltenſten Fällen kommen bei den königlichen 
Kaſſen Unterſchleife vor. 

Bei allen anderen Kaſſen ſcheint man ſich 
auf die Redensart zu verlaſſen: „Wem Gott giebt 
ein Amt, dem giebt auch er den Verſtand.“ Nur 
in den wenigſten Fällen — abgeſehen von den 
großen Verwaltungen — haben die Rendanten 
bei Uebernahme der betreffenden Kaſſe eine 
wirkliche Kaſſenausbildung genoſſen; entweder 
ſind ſie Bureaubeamte geweſen — von andern 
Berufsſtänden ganz abgeſehen —, die vom 
Kaſſenweſen wohl reden gehört, in demſelben 
aber niemals gearbeitet haben, oder ſie haben 
wirklich bei einer Kaſſe einige Wochen oder gar 
einige Monate zugebracht, daß ſie dann aber 
fähig ſein ſollen zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 
einer Kaffe, wird wohl Niemand im Ernſt be⸗ 
haupten wollen. Haben ſolche Perſonen die feſte 
Abſicht, ſich einzuarbeiten, dann kann ihnen 
ſolches mit der Zeit bei großem Fleiße auch ge⸗ 
lingen, aber bei wie vielen ſtellen ſich ſchon in 
der erſten Zeit in der Kaſſenverwaltung Unregel⸗ 


über deren 


mäßigkeiten heraus. Gelingt es, dieſe ſchnell zu 
beſeitigen, dann kann die Sache noch ausgeglichen 
werden, aber in vielen Fällen wird der erſte 
Fehler verdeckt und: 
Das iſt der Fluch der böſen That, 
Daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären. 
Dabei kommen wir auf den zweiten Punkt, 
über die Kaſſenaufſicht. Wird letztere von Be⸗ 
amten ausgeübt, welche mit dem Kaſſenweſen 
wirklich vertraut find, ihr Anfſichtsrecht auch als 
eine Pflicht betrachten und letztere gewiſſenhaft 
erfüllen, dem Rendanten mit Rath und That in 
wohlwollender Weiſe beiſtehen, dabei aber ſtreng 
die Perſon von der Sache unterſcheiden, dann iſt 
es um die Kaſſe gut beſtellt. Wie wenige Auf⸗ 
ſichtsbeamte dieſer Art giebt es aber? Die 
meiſten derſelben haben vom Kaſſenweſen ent⸗ 
weder keine Ahnung oder betrachten die Aufficht 
über daſſelbe als eine läſſige Pflicht. Nun ſollen 
ja auch Reviſionen der Kaſſen und Rechnungen 
ſtattfinden, wer nimmt aber dieſelben vor? Sehr 
ſelten werden in die Reviſions⸗Kommiſſionen 
wirkliche Kaſſenbeamte gewählt, in der Regel 
gehören dazu Männer aus allen anderen Be⸗ 
rufsſtänden, die in ihrem Spezialfache wohl 
Vorzügliches leiſten mögen, von den Geheimniſſen 
einer Kaſſenverwaltung jedoch keine richtige Vor⸗ 
ſtellung haben. Die Reviſionen wickeln ſich dann 
auch recht ſchnell ab, es „iſt Alles in Ordnung gefun⸗ 
den“ und man geht ſtolz befriedigt nach Hauſe oder 
in die Kneipe. Nachher, wenn die Sache anders 
kommt, entſchuldigt man ſich mit ſeiner Un⸗ 
kenntuiß, oder ſchiebt die Schuld auf feine 
Reviſionskollegen. Selbſt wenn die Reviſionen 
in ſachverſtändiger Weiſe erfolgen, entwickelt ſich 
doch mit der Zeit zwiſchen dem Reviſor und dem 
Rendanten ein Verhältniß, das der Reviſion nicht 
dienlich iſt. Hierzu kommt oft, namentlich auf 
dem Lande und in den kleinen Städten, daß 
man geſellſchaftlich mit einander verkehrt, wohl 
gar Verpflichtungen gegen den Rendanten hat, 
oder die Nachreden ſeiner lieben Mitbürger 
fürchtet u. ſ. w. Auch dann ſind die Reviſionen 
ziemlich werthlos. 
Sollen die Uebelſtände auf dieſem Gebiete 
nach Möglichkeit beſeitigt werden, dann dürfen 
1. Kaſſenverwaltungen nur ſolchen Beamten 
übertragen werden, welche ihre Fähig⸗ 
keit als Kaſſenbeamter genügend beweiſen 
können und 
2. die Aufſicht über das Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen überhaupt nur von Sachver- 
ſtändigen und in beſtimmten Zeiträumen 
nur von ſolchen Sachverſtändigen ausge⸗ 
übt werden, welche nicht am betreffenden 
Orte wohnhaft find. 
In beiden Fällen werden erfahrene Kaffeı- 
beamten zu finden ſein, welche 
1. die Ausbildung von Kaſſenbeamten, ſowie 
2. die Reviſion von Kaſſen und Rechnungen 
übernehmen. D. M. 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 30. Auguſt. Die Gar⸗ 
niſon⸗Bauverwaltung hat nun auch die Arbeiten 
zum Ban des Schießſtandes für die Unteroffizier⸗ 
Vorſchule vergeben und dieſe in Angriff nehmen 
laſſen, und zwar wird hierzu als Terrain der 
alte Garniſon⸗Schießſtand in den Köpken⸗Bergen 
verwendet, der ganz nahe der Stadt liegt. Es 
werden ſomit wohl ſämtliche Baulichkeiten bis 
zum 1. Oktober d. J. fertig geſtellt ſein mit 
Ausnahme der Bade- und Schwimmanſtalt, die 
aber auch in Angriff genommen iſt. — Der 
Honigmarkt des hieſigen Imker⸗Vereins war nur 
ſchwach mit Honig beſchickt, denn die diesjährige 
Honigernte betrug nur ein Viertel der vorjährigen. 
Der Preis erreichte 2 Mark per Kilo und wurde 
ſämtliche Waare ausverkauft. — Vom Pommer⸗ 
ſchen Pferdezucht⸗Verein wurden hier eine An⸗ 
zahl oſtpreußiſcher Zuchtfohlen zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt und leitete Excellenz General Graf v. War⸗ 
tensleben denſelben und ertheilte den Zuſchlag; 
die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 2—300 Mark. 

Torgelow, 31. Auguſt. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Max Moſt hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Zum Verwalter 
der Maſſe iſt Kaufmann Amende in Ueckermünde 
gewählt. Anmeldefriſt: 16. September. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Genügender Beweis.) Schwurgerichts⸗ 
präſident (zum Auwalt): „Es iſt unnütz, Herr 
Anwalt, auf geiſtige Unzurechnungsfähigkeit zu 
plaidireu: Das ärztliche Gutachten konſtatirt, 
daß der Angeklagte im Vollbeſitze ſeiner geiſtigen 
Fähigkeiten iſt, und weitere Nachforſchungen 
haben ergeben, daß kein Fall von Verrücktheit in 
ſeiner Familie zu finden iſt.“ — Advokat (ſar⸗ 
kaſtiſch): „Die Herren Geſchworenen werden die 
Genauigkeit dieſer Nachforſchungen zu taxiren 
wiſſen ... ich ſage nur ſoviel, daß ein Onkel 
väterlicherſeits meines Klienten — ſich zwei 
Mal verheirathet hat. 


Börfen⸗Berichte. 
Magdeburg, 31. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
—.— bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
demeut —,.— bis —,—, nene b 
—,.— Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,75 bis 8,40. Geſchäftslos. Brod⸗Rafſinade J. 
24,75—25,00. Brod⸗Raffinade II. 


— 
177 
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24,50 bis 


Gem. Raffinade mit Faß 24,75 bis 
Melis I, mit Faß 23, 18 

Still. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 8,85 G., 8,95 B., per 
September 8,90 bez., 8,92 ¼ B., per Oktober⸗De⸗ 
zember 9,25 bez. u. B., per Januar⸗März 9,52 ½ 
bez. = B., per April⸗Mai 9,70 bez., 9,774], 


B. Flau. 
Hamburg, 31. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 


„ . 


Kaffee. 
Santos per September 52,00, per Dezember 
— 2 per März 50,00, per Mai 50,00. — 

ig. 5 
Hamburg, 31. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
85 ermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
8,95, per September 8,95, per Oktober 
9,22 ¼, per Dezember 9,42½, per März 9,57 ½, 
per Mai 9,72 ½. Flau. 

Köln, 31. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,50, 
fremder loko 16,25, neuer 14,25. Roggen hieſiger 
loko 11,75, fremder loko 13,25, neuer 11,25. 
Hafer neuer hieſiger loko 13,25, fremder 13,25, 
neuer 11,25. Rüböl loko 53,50, per Oktober 
52,60, per Mai 52,60. — Wetter: Schön. 

Wien, 31. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,13 G., 7,15 B., per 
Frühjahr 7,52 G., 7,54 B. Roggen per 
Herbſt 6,31 G., 6,33 B., per Frühjahr 
6,57 G., 6,59 B. Mais per Auguſt⸗September 
—,— G., —.— B., per September⸗Oktober 3,92 
G., 3,94 B., per Mai⸗Juni 4,24 G., 4,26 ® 
Hafer per Herbſt 5,67 G., 5,69 B., per Frühjahr 
5,96 G., 5,98 B. 

London, 31. Auguſt, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der oche 
vom 22. bis 28. Auguſt: Engliſcher Weizen 
4600, fremder 26 474, engliſche Gerſte 
646, fremde 9516, engliſche Malzgerſte 25 747, 
fremde —, engliſcher Hafer 1826, fremder 
87817 Quarters, engliſches Mehl 21 363 Sack, 
fremdes 68 763 Sack und 300 Faß. 

Glasgow, 31. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
Der Werth der 


rants 46 Sh. 2 d. Stetig. 

Newyork, 31. Auguſt. 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 7 651 044 Dollars gegen 7 410 498 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 2 246 370 
8 gegen 2 492 699 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. Auguſt. Die hieſigen Blätter 
widmen dem verſtorbenen Fürſten Lobauow 
äußerſt ſympathiſche Nachrufe. Die „N. A. Ztg.“ 
ſchreibt an der Spitze ihres Blattes, dieſer plötz⸗ 
liche Todesfall werde von der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung aufrichtig beklagt. Rußland werde des 
bewährten Leiters ſeiner auswärtigen Politik in 
einem Augenblick beraubt, wo die europäiſche 
Diplomatie vor der Löſung ernſter Aufgaben ſtehe. 
Die Erfolge, welche dem Fürſten beſchieden ge⸗ 
weſen, ſeien erleichtert worden durch das Ver⸗ 
trauen, das ſeiner dem Frieden dienenden Politik 
allerwärts, beſonders in Berlin und Wien, ent⸗ 
gegengebracht wurde. Das Blatt ſchließt ſeinen 
Artikel mit dem Wunſche, daß es Lobanows 
Nachfolger in gleicher Weiſe gelingen möge, die 
auswärtigen Aufgaben Rußlands und namentlich 
deſſen W eee zu den benachbarten Kaiſer⸗ 
mächten in ehrlicher Friedensarbeit zu fördern. 
Auch die „Poſt“ zollt den Verdienſten Lobanows, 
deſſen Erfahrungen und hervorragende Charakter⸗ 
eigenſchaften ihm einen großen Autheil an den 
Beſtrebungen zur friedlichen Schlichtung der 
Orientwirren ſicherten, Beifall. Gerade im 
gegenwärtigen ug fei fein Verluſt doppelt 
fühlbar. Die „Kreuzztg.“ bezeichnet den Tod 
Lobanows jetzt als ein Ereigniß, deſſen Trag⸗ 
weite vorerſt ſchwer zu überſehen ſei; es unter⸗ 
liege wohl keinem Zweifel, daß Zar Nikolaus 
entſchloſſen ſei, an ſich die Politik des Friedens 
weiter zu fördern, ob aber ſein verantwortlichſter 
Rathgeber auch in Zukunft es verſtehen werde, 
mit dem gleichen Geſchick wie Fürſt Lobanow 
dieſe Ziele zu fördern, müſſe abgewartet werden. 
Die „Voſſ. Ztg.“ hält das Hinſcheiden Lobauows 
ebenfalls für ein Ereigniß von politiſcher Be⸗ 
deutung, da ſchwerlich ein anderer Staatsmann 
gegenwärtig jo vertraut wie er mit den Au⸗ 
ſchauungen ſeines Monarchen iſt und mit den 
wichtigen Angelegenheiten, die zur Entſcheidung 
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drängen. Das „B. T.“ ift überzeugt, der Per⸗ 
ſonenwechſel im ruſſiſchen Miniſterium des 


Aeußern werde kein Syſtemwechſel ſein; hierfür 
ſei der friedliche Charakter des Zaren eine 
Garantie. 

— Unter den Vorlagen, welche dem Bundes⸗ 
rath bei ſeinem Wiederzuſammentritt vorgelegt 
werden, befindet ſich, der „Poſt“ zufolge, nächſt 
dem Geſetzentwurf betreffend Abänderung der 
Gewerbeordnung, auch der Geſetzentwurf betreffend 
Abänderung der Arbeiter- Verſicherungsgeſetze. 
Ferner ſoll noch die Seemannsordnung vom 
27. Dezember 1872 einer Abänderung unterzogen 
werden. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Der „Frkf. 
Zeitung“ wird aus Newyork gemeldet, daß geſtern 
1000 Deutſche, von denen die Hälfte Demo⸗ 
kraten ſind, Mac Kinley beſuchten. Letzterer er⸗ 
klärte, der deutſche Krieg ſei die Rettung der 
Union geweſen, denn eine mächtige Hülfe ſeien 
jetzt die deutſchen Wähler. 8 


* 


Wien, 31. Auguſt. In hieſigen diploma 
ſchen Kreiſen hat der plötzliche Tod des Fürſte 
Lobanow erſchütternd gewirkt. Allſeitig wird b 
tont, daß Europa allen Grund habe, dieſen aus⸗ 
gezeichneten friedliebenden Staatsmann zu be⸗ 
trauern. Speziell Oeſterreich verliere in demſel⸗ 
ben einen ehrlichen, durch und durch vertrauens⸗ 
würdigen Freund. Man glaubt in hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen, daß der hieſige ruſſiſche Bot 
ſchafter Graf Kapniſt oder deſſen Bruder, der 
Direktor des orientaliſchen Büreaus in Peterss 
burg, zum Miniſter des Aeußern ernannt werden 
wird, da der ſonſt in erſter Linie in Frage kom⸗ 
mende Graf Nelidow von ſeinem Konſtankinopler 
Poſtex unter den jetzigen Umſtänden nicht abbe⸗ 
rufen werden kann. 
Wien, 31. Auguſt. Dr. Lueger beſuchte 
geſtern Budweis. Auf dem Bahnhofsplatz wurde 
er mit den Rufen: „Nieder mit dem Pfaffen⸗ 
knecht!“ „Pereat Lueger, Volksverräther !“ em⸗ 
pfangen. Die Menge ſtürmte auf den antiſemi⸗ 
tiſchen Agitator ein und umdrängte ihn bedenk⸗ 
lich. In einer nicht zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung fand Lueger nur bei den Czechen 
Beifall. Bei der Abreiſe wiederholten ſich die 
Entrüſtungsſcenen und die Gendarmerie mußte 
Dr. Lueger vor Thätlichkeiten ſchützen. 
Peſt, 31. Auguſt. Der Minifter Lukacz 
wird am 3. September im Abgeordnetenhaus das 
Budget vorlegen und ausführlich in einem Ex⸗ 
poſe über den gegenwärtigen Stand der Aus: 
gleichsverhandlungen berichten, um durch eine 
authentiſche Darlegung allen zirkulirenden Ge⸗ 


richten entgegentreten zu können. 


Peſt, 31. Auguſt. Die Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen der Damen⸗ und Herrenkonfektion 
ſind in den Streik eingetreten, da die Prinzipale 
ihre Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit, 
auf Abſchaffung der Stück⸗ und Nachtarbeit, auf 
Lohnerhöhung und auf Freigabe des 1. Mai ab⸗ 
lehnend beantworteten. 

Lemberg, 31. Auguſt. Der polniſche 
Schriftſteller Advokat Dr. Czekalski wurde an 
der galiziſch⸗ruſſiſchen Grenze von Gendarmen 
feſtgenommen und in die Zitadelle von Warſchau 
abgeführt. 

Krakau, 31. Auguſt. Geſtern wurde in 
ſämtlichen hieſigen Kirchen die Exkommunikation 
des Pater Stofalowski verkündet. 


Brüſſel, 31. Auguſt. Das offizielle Kongo⸗ 
blatt veröffentlicht einen Beſchluß der Kongo⸗ 
regierung betreffend die Emiſſion von Banknoten 
En er Kongoſtaat im Betrage von 400 000 

rauks. 


Paris, 31. Auguſt. Die Morgenblätter 
beſprechen in ſympathiſchen Nekrologen den Tod 
des Fürſten Lobanow und bedauern, daß das 
Ableben dieſes berühmten Staatsmannes gerade 
in dem Augenblick erfolgte, in welchem er mit dem 
Zaren nach Paris kommen wollte. Man be⸗ 
ſtätigt, daß Lobanow ein ausgeſprochener Freund 
Frankreichs und ein eifriger Förderer des franko⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes war, und befürchtet, daß 
ſein Hinſcheiden einen Einfluß auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
haben könne, umſomehr, da man nicht wiſſe, wer 
der Nachfolger ſein wird. 


Rom, 31. Auguſt. Um die italieniſchen Ans 
ſiedler in Braſilien wirkſam ſchützen zu können, 
beſchloß die Regierung, das vor zwei Jahren 
aus Erſparnißrückſichten aufgelaſſene ſüdamerika⸗ 
niſche Geſchwader wieder einzurichten. 

Belgrad, 31. Auguſt. Die projektirte Neife 
des Königs Alexander ins Ausland hat . 
Aufſchub auf unbeſtimmte Zeit erfahren. Vor⸗ 
läufig ſteht nur feſt, daß der König an dei 
Feierlichkeiten zur Eröffnung des Eiſernen 
hores ſich betheiligt. 


Konſtantinopel, 31. Auguſt. Geſtern kam 
es in Bujukdere ſowie in mehreren Ortſchaften 
am Bosporus 5 einer großen Panik. Zahlreiche 
Schaaren kurdiſcher Arbeiter griffen die armeni⸗ 
ſchen Häuſer an, wobei es auf beiden Seiten 
zahlreiche Todte und Verwundete gab. Die Zahl 
der bisher getödteten Armenier wird auf 12⸗ bi 
15 000 geihägt, während nur 100 Muſelmänne 
ihr Leben eingebüßt haben ſollen. Wie anf. 
mehreren Botſchaften konſtatirt wurde, find die 
Unruhen von einer hohen türkiſchen Perſönlichkeit 
angefacht und genährt worden, weshalb faſt 
ſämtliche Nationen Matroſen landen ließen, um 
für alle Fälle geſchützt zu ſein. i 


ß 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 1. September. 
Ziemlich warm und ſchwül bei mäßigen 
ſüdöſtlichen Winden, 
und Gewitterneigung. 


veränderlicher Bewölkung 


Waſſerſtand. 


Am 29. Auguſt. Elbe bei Auſſig + ieh 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,39 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,78 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 2,68 Meter. — oA 
Breslau Oberpegel + 5,16 Meter, Untervege 
+ 0,90 Meter. Oder bei Frankfurt + 1,54 
Meter. — Weichſel bei Brabemünde + 2,74 
Meter. 7 Weichſel ren 0,56 | 
Warthe bei Poſen . 0, er. — 
gage + 0.85 Meier. 


27. Auguſt: Ne 
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. eröffnet! 7 
Ferdinand Bornstein 


Engliſche Herren Moden, No. 7 Kohlmarkt No. 7, 


ein 


Herren: und Knaben Konfektions⸗Geſchäft 


verbunden mit Anfertigung nach Maaß unter Garautie für guten Sitz f ie 
Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie genügende Fachtemmiſe und direkte Verbindungen mit den größten Tuchfabriken bin ich in der Lage, zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen verkaufen zu können. 
Es wird mein Beſtreben und Prinzip fein; Einen ſchnellen, großen Umſatz von nur reellen. Fabrikaten bei billigſten, aber ſtreug feſten Preiſen zu erzielen, um 
dadureh mein Renommee in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten. x — 
Um die mich Beehrenden gleichmäßig gut und billig bedienen zu können, habe ich ſtreng feſte Preiſe eingeführt, welche auf jedem Stücke deutlich in 


Zahlen vermerkt ſtehen. 3 
Ich empfehle a ſtrengſter Reellität beruhendes Unternehmen dem Wohlwollen des verehrten Publikums von Stettin und Umgegend und empfehle mich 


mit Hochachtung 


Ferdinand Bornstein, 
Englische Herren-Moden, Kohlmarkt No. 7. 


— e eee eee ee 
ekauntma ung. 40 5 ö | 
„ „Thuringia“, Versicherungs-Gesellschaft in Br si Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


Das Standesamt iſt am 2. September d. J., 
Mai bis Oktober. 


Sedanfeier wegen, nur von 11 bis 11½ Uhr Bor- 

mittags geöffnet. 
Stettin, den 29. Auguſt 1896. 

Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 

Kairo * Alt-Berlin & Riesenfernrohr & Sport-Ausstellung 

Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark. 


BLBLBDBB Streng feſte Preiſe. eee 


ieee eee eee ee eee eee 


Grundenpital: 9 Millionen Mark. 
Präümilen einnahme: 8 Millionen Mark, 
Reserven: 34 Millionen Mark. 

Die Geſellſchaft gewährt: 


u. 
Feuerverſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗Vorräthe, Maſchinen, 
Fabrikgeräthſchaften ꝛc., 
e ens⸗, Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer-, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗ 


Königliches Standes⸗Amt. 
Stettin, den 22. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt am ner den 
2. September d. J. — dem Sedantage — geſchloſſen. 


verſicherung, Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, — gegen 
Die Vorſteher der Sparkaſſe. Meiſe⸗ Unfälle allein, außerdem See Uunfallverſicherung für Bafiagiere nach allen . 
Giesehreeht. sun. der € Erde, auf 11 05 = mit . 5 Landre 5 — 1 9 
ollektiv⸗Verſicherungen von hiffsbemannungen der Kriegs- und Handelsmarine, 26 
Bekanntmachung. dane ae 1 8 Als aastes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen, | 


| ine Belohnung bis zu 20 Mark fichere ich dem⸗JTzu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien ohne eee 

. bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir Verſicherten Beamten gewährt die „Thuringia“ Kautionsdarlehne. 

anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, die Agenten: 

rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes A. Th. Rüchel, Hagenſtr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt 10 und die General⸗Agentur, 

Stück Vieh entzogen wird. Pölitzerſtraße 87. 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 


72 ; 
Ei a Scheller & Degner Nachf., Bankgeschäft, 85 


2 
Anerkannte Vorzüge: 


Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


müfjen. 
©. Pfeil, An: und Verkauf von Effecten. 
Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, Coupon - Einlöfung. — Verlooſungs-Controlle. 
r . 1 Treſoraulage zur Aufbewahrung von Effecten. 
EK TE Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in und aus⸗ 


ländiſchen Hauptplätze. 
Jucaſſo⸗, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 


Görhersdorf i. Schl. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke. 


u Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. at 
Sommer- uud Winterkur. 
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröffnet. 
(d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk, monatlich, 
Ulustrirte Prospecte unentgeltlich durch die bald 


Ben NTE 
J.Brandfs6W.Nawrockl' e 


Eintragung von Waarenzeichen. 
a = e = Er Gewinn-Plan. M. 
Internationale 1 & 30.000 = 30.000 


A 15 — = 15000 


Kunst -Ausstellungs- 1: 400 = 90m} 


9 
. Flath. 


Helene . Gilkrick, 


Zahnärztin, americ. 
Colleges: Fhiladelphia, Chicago 
Breitestzaße 45. 


5 garadep lala 11, 1. Stage, 


Y. 1. Oct. 2 


So. Sermania u. Breitestrasse. 


Pension 


—— 
Stettiner Musik-Verein. 


I. Oratorien⸗Aufführungen. 


Montag, den 14. September: Erſte Probe. 
— Im Geſange gebildete Damen und Herren, welche 
dem Verein beizutreten wünſchen, wollen ſich beim 
Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Prof. Dr. Lorenz 
(Grabowerſtraße 2, Sprechſt. Nachm. von 4—5) 
melden. Zur Aufführung gelangen: 

1. Missa Solemnis von Beethoven (29. Okt.). 
5 Chriſtus von Kiel (12. Februar). 

3. Paradies u. Peri von Schumann (8. April). 

Nummerirte Karten für zuhörende Mitglieder, 
gültig zu allen Proben und Concerten des Vereins, 
ſind für 9 Mark bei Herrn Simon zu entnehmen. 
Für die vorjährigen Abonnenten werden die alten 


Jechnen 


nen über mündlichen Unterricht 
hoe m Muster Chmtgir gratis. 0 


E. Simon, Berlin O. 27, An der Michaelbrücke 1 


Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: } 
irreführende Nachahmung 
Hazıe ner“ 
echter Hunyadi Janos Quelle 
gebeten, darauf achten zu wollen, ob 
Sehr günſtige 
t 52 
Rentengutskäufe. 
> 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die 
thal, Strippan u. Schönhof, 
ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
gekauft. 
Ich bin beauftragt, dieſe Güter an deutſche An⸗ 
beliebiger Größe ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 


Sazxlehner’s Hunyadı Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. j 
werden die Freunde und Consumenten 
Etiquette und Kork die Firma tragen: sn 
„Andreas Saxlehner.“ 
Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
ittergüter Gr. Alinſch, Elſen⸗ 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
ſiedler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 


2 Plätze bis zum 24. September reſervirt, der Ver⸗ | ſämmtlich von Chauſſeen durchſchuitten, haben evan⸗ 
Konzeſſionir tes Leihh au 8 8 - z Sir — — „[ aauf der Karten beginnt am 15. September. geliſche Schulen und Siegeleien am Orte. f 2 
2 „ = 7 8 Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat au 
Albrechtstrasse 3 b. Lotter 16. 4 100 = 800 , II. Symphonie Concerte. noch Bahnhof und Poſt. 
Annahme von Gold- und Silberwaren, Uhren], 4 „  70= 3000 „ Der Verein wird im Laufe des Winters vier Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
und Wäſche. ‚ lichung am 10 und 11 de tember 1896 5 % 500 =. 2500 „ Symphonie - Concerte mit hervorragenden ] Saaten in Größe von einigen hundert Morgen ab⸗ 
) J 4 0 . p 6 „ 400 =. 2400 „ Soliſten unter Leitung des Muſikdirektor Profeſſor gegeben. 
Orthopädiſche Turn⸗ und Heilanſtalt. u 10 „ 80= 3000 „ Dr. Lorenz und des Königl. Muſikdirigenten Zum Umzuge, eventl. Bauten und Saatbe⸗ 
Anna Kessler, Gliſabethſtr. 4, p. zu Berlin. 20 a ” = 4000 „ Herrn — veranſtalten. Das Orcheſter wird BI | ſtellung wird Hilfe geleiſtet. N 
) * * * 2 25 " = 5 x ’ 
17 e ben n, 30 Ek e e für 10 M., Porto und Liste 5 2 m = 1300 £ Br ng Fk Mitglieder des N W 
r ee 5 E nl 0 . 40 „ 40 = 1600 „ Vereins ſind die Abonnementskarten zu 7 Mk., für E 
Technikum Eutin. 1 f 2 50 „ 30 2 1500 „Fremde zu 9 Mt. bei Herrn Simon zu entnehmen. J. B. Cas Dar y 
(Öst- Holstein.). Carl Heintze. 500 10 000 Ku be. vorjäheigen Abonnenten werben Di in Berent (Weſtpr.) 
2 8 D 5 5 ten Plätze bis zum otember reſervirt, d 2 
Mage er — * W — 2 — 5 3 ehule| Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 3.000 „ 5 — 15000 — & 3 n 


Verkauf der Karten beginnt am 15. September. | Eine große Waſchmaſchine zu verkaufen bei 
A. Zimme 


Loose werden auf Wunsch anch unter Nachnahme versendet. rmann, Burſcherſtr. 50, 3 Tr. 


Speeialkurse zur Verkürzung der Schulzeit, 


4200 Gew.\Werth 116000 =. 


rmiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


e 3 22, 5 Stuben mit Zubehör, 


u RT "or TEL" To” ů—i — —t — — 
Bredow Prinzeßſtr. 18, m. Wohn. z. jed. Geſch. . v 
Comtoire. 


Kellerwohnungen. 
Turnerſtr. 32, 2 helle Keller nach vorn, 


7 Stuben. zum 1. Oktober a. e. zu vermiethen. 3 Stuben. unkerſtr. 10, 3 Tr., ſogleich oder 12 


R Jester 6 Vdh. u. Stfl., 4 Tr. Näh. 1 Tr. 
Kofi 3, m. Zub., 1. 10. N. v. 1 Tr. l. 


e End. 2, 05. 
ſichtigung v. 11 5 bis hr. 3 3. 1, Be 
Eliſabethſtr. 59 =: die E ML N 3 0 
mit Ballon und reich tage v. 7 Zim. 
eine hochparterre mit 
zu . 1805 
alkenwalderſtr. * . 
5 herrſch. Mo n. v.7 Stub d De 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaul., Gent, 
Betrihoffte. 10, 1 Tr., Balk. u. Gart, 3. 10. 


6 Stuben. 


Eirkenallce 41, 1], mit Centralheizung, 
Raiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 10, J, herrſch W. m. Zbh., 3. 1. 10. 
Näh. Paradeplatz 22 bei Düsseldorf. 
ollwerk 87, II, mit Balkon. Näheres III. 

Birkenallee 40, 1 Tr., mit Badeſtube, z. 1. 10. 

ei marditr. 180, Bismarckplatz, Balk., Bdſt., 1.10. 

— ſabethſtr. 66, 1 Tr., m. reichl. Zubehör. 
ier. 5 „ herrschaftliche Wohnung mit 

(ofleri 1, 10. Näh. Souterrain Nr. 2. 


lo ſterſtr. 8. kr. 2 be Achrdts. 


ionierſtr. 7, 5 
Badeſth., 3. 1. * 29 85 5 a — 


guten Räumlichkeiten 
beim Hauswart. 


ichem Zubehör, auch 


4 Stuben. 


Abrechtſtr. 7, W. v. or m. r. Zub., 1.10.96. N. IIr 
Barnimſtr. 95, 4 Zimmer (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 
Bismarckſtr. 27, Ecke Eliſabethſtr., iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör z. 1. Okt. d. J. zu verm. 
Näheres bei Carl Müller, Breiteſtr. 56. 
Bogislapſtr. 13, Ecke Philippſtr., 1 wi egg. 
W. mit Böſt., reichl. Zub., 680.461 
Burſcherſtr. 44, III, mit Badeſtube u. 2 
Zubehör, zum 1. 10. für 540 % zu verm. 
Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Feohmumgen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 
Friedrichſtr. 2, freundliche Wohnung m. eur 
zum Oktob. bill. zu verm. Zu erfr. i Lad. 
riedrichſtr. 20.0 Tr. Sonnen. 1.10. 
unkerſtr. 54 Tr., p. f. Schnd. sgl. o. ſp. 
m 10, part., Zubeh., m. Geſchäfts⸗ 
keller auch ohne letzteren, zum 1. 10. 96 z. v. 
Kaiſer⸗ e am Auguſtapl., Centralheiz. 
eee 8 en gr. Stuben m. Badeſt. 
önchen r. Vorderwo 
4 Zimmern und iN A e 
Preis 40 Ak monatlich. 
Stoltingſtr. 96, m. Zubehör, 8. 1. 10. z 
Saunierſtr. 3, Badeſt.Sonnenſ., Jal. Näh. 8. . 
Turnerſtr. 42.5 4 Stub. nebſt ubehör z. v. 


ſofort zu vermieth. 


Albrechtſtr. 3, Kam., Klos. r. Z., Okt., b. Wirth 
Bentlerſtr. 4 iſt eine Wohnung von 3 Zim., 


Küche und Zubehör zum 1. Septemb. z. v. 


Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 


fr. 3 Zim.⸗Wohn. 05 Bub, hr 
Dog islapſtt. 6 Mädchk. z. 1. Oktb. N 
e 13, 5 Sido, 30 4 1 00 
m. Zub., p., 
Deutſcheſtr. 18, Gim. Sat Be Kab., 
Mdchk., B. i. H, ſogl. o. ſp. 500. N. Eg. ug, 
Fuhrſtr. 16, Part⸗Wohn. v. 3 Stb. u. Jubeh. 
zu vermiethen. Näh. nur 2 Tr. daſelbſt. 
Meueſtr. 5h, p. ev. Ul, Sonnen 21,50 ev. 22,50. 
Oberwiek 20a und 24m. 

1 Wohn. v. 3 St. z.v. N. Pladrinſtr. 3b, 1, b. Falk. 
Selin, 15, Mädchengelaß und Zubehör, 
„Oktober. Zu erfragen 1 1 rechts. 
wuterwier 13, mit Zubehör, z. 1. Oftob, z. v. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr. 7. Sfl., Entr., K. K. B., 1.10.96. N. Ir. 
Birkenallee21,Sth.l.l, Klof u. Zub. z. 1.10.3. verm. 
Grabow, Breiteſtr. 

Bellevueſtr. 28, Väckerberg⸗Etke, Kabinet u. 
Zubehör, z. . 5 zu . 
Bollwerk 37, 2 Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellevueſtr. 39 ih 180 ſch.Ausſ., Gartb. 1. Okt. 
Beringerſtr. 6, 2 Stub. nebſt Zubehör zu verm. 

Fiſchmarkt 2, 24—27 A 8 . 
Frauenſtr. 50. H. I. 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 9. 


2. Etage, 2 Vorderz., 
Kohl hlmar kt 1, 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 


Reueſtr. 5, Grabow, mit Küche u. Zubeh., Burſcherſt. 41, II gradeaus, fr. n.. Z. b. kinderl. Leut. 


G zumenwarjerleitung, 17—19 Ab 
N Wilhelm 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
2 u. 4 Tr., Wohn. v. 2 Stub., 
Küche u. Zubehör, . 1. Septbr. 
zu verm. Näh. bei Frau Nüske, 
Vorderh. 1 Tr., Bickeraufgang. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bogislapſtr. 36, Seitenflüg., Sonnenſ. 
ch Grünſtr. 4, * zu 9. ſof. z. v. 
5 14b, frdl. Wohn. 3. 1. Okt. zu verm. 

unkerſtr. 12, freundliche Hofwohnung z. v. 


önig⸗Albertſtr. 48, Seitenfl. m. tere Wilhelmſtr. 10, Bdh. II x., 1 j. Mann f. Schlafſt. 


Neueſtr. 5b, Grabow, m. 7 


Neuer Markt 7, 


ruhige Leute doch od. pater zu vermieth. 
Turmerstr. 38 


1 Stube. 


Il. Borde 


Torney, Grünſtr. 25, Stube u. ER 6 . Mönchenſtr. 15, ein Laden zu vermiethen. 


Oberwiek 9, 1 Stub., Kab., Küche, 1. Oktob. 


| Etiiabethfte. 40, = r., ein junger Mann find. 


f. 12.46 an nur Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 


auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 
Möblirte Stuben. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Jim. u. viel 
Zub., 1. 10. od. fp., a. einz. Paul Beismann, 
Lagerräume. 
Breiteſtr. 44, 2 Tr., 1 möblirtes Zimmer m. Im Haufe Albrechtſtraße 7 
3 Sin ang ſofort zu vermieth 
ölitzerſtr. 25, Kran „ein ſchönes möbl. A im. iſt der Ke [ler rechts, 100 
to (ingie. 2 2 ein Eu m = Quadratmeter groß, im Mittel 
mmer m afzimmer ogle 
Ante zu vermiethen. - 3 Meter hoch, dabei hell und 
trocken, jetzt oder ſpäter zu ver⸗ 


Viktoriaplatz 4a, 2 Tr., Mitte, möbl. Zim. z. v. 
Sehlaf ſtellen. mu 5 Näh. Kirchplatz 3, I. 
Bogislapſtr. 5, v. 3 Tr. r., eine helle Kam * bort Meld. 1 a“ Bell, a1 9. 
mit Bett, paſſ. f. Schneider z. Arbeit, ſogl. Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 
Vogislavftr. 10, O. 1 Tr. L, ein j. Mädchen gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 


findet freundliche Schlafſtelle. 
Werkſtätten. 


Bellevueſtr. 63, Berliner Thor, große helle 
Kellerräume Ay jeder Werkſtatt paſſend. 

Kronenhofſtr. Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große kianler⸗Xerkftatt ſofo ort au verm. 


Mönchenbrückſtr. 2 


kleines Grundſtück, befteh. aus Laden, 2 Etag 
Boden und Keller, billig zu verkaufen oder 4 
verpachten per 1. September 

Näheres Schubſtr 31, p. l. 


gleich Schlafſtell 
Läden. 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu e n 
auch einzeln 
Mittwochſtr. 23 u. 4, N. Lumet. 32,1. 


Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 
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27) 


lein Holten!“ fuhr er nach einer Pauſe fort, ümmer früh genug. ich Ihr Arzt noch weiter 
We end CCTV 


„ als Sie glauben, 


„Sie ſind kränker 


Geneſung hat's leider Gottes auch wieder gute] 


Wege. Was haben Sie denn um alles in der 

Welt nur aufgeſtellt, um wieder ſo jämmerlich aus⸗ 

a and der ärztlichen Kunſt ein Schuippchen 
agen?“ 


N f f = 1 
Einſtweilen war Tante Hanna im Krankenhauſe 81 es bleiche Wangen rötheten ſich leicht. 


ufſicht am beſten aufgehoben. 

Dr. Peters brachte die Nachricht hinaus nach 
Edenheim. Er war erſchreckt über das Ausſehen 
der Gutsherrin, welche durchaus nicht leidender 
als vorher ſein wollte und ſeine Mittheilung über 
Tante Hanna mit ſtiller Freude vernahm. 

, Wird ſie die alte Denkkraft wieder erlangen?“ 
fragte fie mit fihtliher Spannung. 

(„Das iſt freilich nicht mit Beſtimmtheit zu be⸗ 
antworten, liebes Fräulein! — Ebenſowenig die 
Frage, ob wir ſie überhaupt am Leben erhalten. 
Einſtweilen jedoch hoffen wir es ſtark, und wenn 
ſich auch nicht ſofort die Spuren eines geiſtigen 


Berſtändniſſes zeigen, da wir das wunderbar ge-|. 


heimnißvolle Uhrwerk in ſeinem geiſtigen Räder⸗ 
werk wohl niemals ganz ergründen werden und 


g ge ſorgſamſter Pflege und beſtändiger ärztlicher | Sie rang ſichtlich mit einem Entſchluſſe und ſagte 


eudlich in einem halb ſchamvollen, halb trotzigen 


Tone: 
„Ach, Doktor, ſchelten Sie nicht, ich habe mich 
verlobt.“ 

„So, ſo, nun das war ja vorher zu ſehen,“ er⸗ 
widerte der Arzt mit einem Lächeln, welches ſie 
mehr peinigte als ein hartes Wort. 

„Na, ich gratulire, mein Fräulein! — Die 
Verlobungsanzeige wird übrigens Wenige über⸗ 
raſchen, da ſich Herr Julius Steindorf ja bereits 
als Herr und Gebieter hier während Ihrer 
Krankheit inſtallirt hatte.“ 

„Es geſchah auf meine Bitte, Herr Doktor!“ 
ſprach Armgard, ſich jäh anfrichtend. 

Sie erröthete bei dieſer Unwahrheit und ſank 


ein einziges Stiftchen, um bei dem Gleichniß zu] wie gebrochen an Geiſt und Körper zurück. 


bleiben, vielleicht juſt fehlt oder verſchoben worden 


iſt, ſo halten wir doch die Hoffnung feſt, die] auch die übrige Welt nichts an. 
alte Tante Hanna wieder zu einem weun auch | alter 


nur halbwegs menſchenwürdigen Daſein zurück 
führen.“ 


„Schon gut, liebes Fräulein, geht mich wie 
di e ) Bin freilich ein 
Freund Ihres Hauſes und darf mir ſchon 


zu ein Wörtchen herausnehmen, zumal auch als 


Ihr Arzt. Als ſolcher kann ich die ſeeliſchen 


Armgard ſeufzte und der freudige Schimmer Aufregungen, in welche Ihr Verlobter Sie zu 


in ihren Augen erloſch, was der alte Arzt fehr | früh 
wohl bemerkte. 


ich werde Ihnen wieder etwas verſchreiben, 


hineingezogen hat, durchaus nicht billigen, 
er hätte ſo große Eile nicht damit zu haben 
brauchen, kam nach Ihrer völligen Geueſung ja 


wegt die Hand entgegen ſtreckend. 
„Gut, dann müſſen Sie hübſch gehorſam ſein 


und ſich ganz ruhig verhalten. Am liebſten wieder 


in's Bett mit einer Wache vor dem Schlafzimmer.“ 

Sie nickte mit einer Art Erleichterung. 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Ihr Verlobter 
ſich jetzt fern hält,“ fuhr Dr. Peters ruhig fort. 
„Möchte in Ihrem Intereſſe auch rathen, ihm 
bis zur Hochzeit, an welche bei ihrem leidenden 
Zuſtande doch vorerſt nicht zu denken iſt, die 
Ober⸗Aufſicht wieder abzunehmen, vielleicht hat 
Herr Steindorf in dieſer Hinſicht amerikaniſche 
Begriffe, welche für unſere Welt hier Auſtoß 
erregen würden. Die Freundſchaft, welche mich 
mit Ihren ſeligen Eltern verband, legt mir die 
doppelte Pflicht auf, Ihnen dieſen Rath zu geben.“ 

„Ich danke Ihnen, lieber Doktor,“ verſetzte 
Armgard leiſe, „ſeien Sie überzeugt, daß ich nach 
dieſer Seite hin die Ehre meines Hauſes aufrecht 
halten werde. —“ 

Der Doktor ging und Armgard drückte ſich, fieberhaft 
zuſammenſchauernd, in die Ecke des Sophas. 
Alle möglichen Gedanken und Erinnerungen durch⸗ 
flogen ihr Gehirn, und mitten in dieſem Wirrwarr 
hinein drang die Stimme der alten Tante Hanna, 
welche dicht neben ihr zu ſitzen ſchien und ihr 
ihre Geſchichte wieder erzählte. 

Laſſe Dich nicht von der Schönheit umgarnen, 
ſie iſt nicht echt, ſondern nur eine Maske. Ver⸗ 


kaufe Dich auch nicht, vergiß es nie, daß Du 
ein reiches Mädchen und deshalb eine begehrte 
Waare biſt. — 


Dr 


— ZE 


O, der ſchlaue f Gel 
ſebrauchen, es iſt ihm drüben nicht geglückt, und 


„O, Herr Doktor!“ rief Armgard, ihm tiefbe⸗ nun will er die Närrin mit dem vielen Gelde 


heirathen, die reiche Erbin, welche zehn lange 


Jahre auf ihn gewartet hat. Sie iſt nicht ſchön,] fi 


dieſe Närrin, aber vergoldet, und das genügt. 

Der liebe ſchöne Papa konnte drüben ſtolze 
Ladys heirathen, aber er liebte nun einmal nur 
die gute Tante Armgard, die ſo reich und eine 
gutmüthige Närrin war. 

Eutſetzt fuhr Armgard empor und ſtarrte wild 
um ſich. Hatte nicht erſt Tante Hanna geſprochen 
und zuletzt gar die todte Lotta? 

„O, mein Gott, behüte mich vor Wahnſinn!“ 
flüſterte ſie angſtvoll, „errette mich vor meinen 
eigenen Gedanken.“ 

Dann horchte ſie plötzlich auf. Draußen im 
Korridor erklang es wie ein Wortwechſel. 

Sie kounte jetzt deutllich die Stimmen unter⸗ 
ſcheiden, es waren der Doktor und Steindorf. 
„Gewiß verlangte der letztere in feiner gebiete⸗ 
riſchen Weiſe, zu ihr gelaſſen zu werden, wogegen 
der Arzt kalt und energiſch proteſtirte. 

Sie erhob ſich geräuſchlos, trotz ihrer Schwäche 
wie von einer Feder emporgeſchnellt, und begab 
ſich in das daranſtoßende Kabinet, von wo ſie 
ungeſehen und ungehört ihr Schlafzimmer er⸗ 
reichte. 

Mit bebender Hand den Riegel vorſchiebend, 
da die Mamſell durch ihr Ankleidekabinet zu ihr 
gelangen konnte, ſchwankte ſie nach ihrem Bett 
und ſank halb ohnmächtig darauf nieder. 

Sie fühlte ſich hier wie geborgen und dankte 
im Junern dem alten Doktor, der fie mit feinem 


lauten Proteſt rechtzeitig gewarnt hatte. 


Sr 


err Julius kaun Dein Geld! Als 


2 > er ed: 


Als in Augenblick die Evers atgeml 
durch die Thür des Kabinets eintrat, ſah fie, daß 
dieſe bei ihrem Aublick wie erlöſt aufathmete. 

oe lärmt jo ungebührlich im Korridor?“ fragte 
ie matt. 

„Herr Steindorf behauptet, Sie wären nicht 
krank, liebes Fräulein, der Doktor wollte ſie nur 
dazu machen.“ 
„Geh, und ſage, daß ich ſehr leidend und nicht 
im Stande ſei, ihn zu empfangen“, flüſterte Arm⸗ 
gard mühſam. 

Mamſell Evers ließ ſich das nicht zweimal 
ſagen. Sie ging wieder denſelben Weg zurück 
nach dem Korridor und ſah den Doktor dort mit 
ſehr finſterm Geſicht allein ſtehen. 

„Iſt er fort?“ fragte ſie ihn leiſe. 

Der alte Herr lachte grimmig in ſich hinein 
und deutete hohnvoll auf die Thür des Wohn⸗ 
zimmers. 

„Der läßt ſich nicht abſpeiſen und zeigt ihr 
ſchon jetzt, wer Herr im Hauſe iſt. Thörichtes 
Frauenzimmer!“ 

Dr. Peters ging nach dieſen halblaut ge⸗ 
ſprochenen Worten raſch fort, während Mamſell 
Evers die Lippen energiſch zuſammenpreßte und 
dann ohne Zögern jene Thür öffnete. 

Mit unwilligem Erſtaunen ſah ſie, daß Stein⸗ 
dorf das Schreib⸗Kabinet ihrer Herrin geöffnet 
hatte und ohne Weiteres bis zum zweiten Zimmer 
vorgedrungen war. 

Sie ging ihm nach und richtete ihre Botſchaft 
unerſchrocken aus. 


Jortſetzung folgt.) 


* 


* 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

a : Ein Sohn: Herrn Reinhold Raddatz 
Stettin]. Herrn J. Buchert [Langeböſe]. Herrn Carl 
[Richteubergl. Herrn Johannes Block 
[Stargard], Eine Tochter: Herrn Dr. Rudolf Schömann 
[Hagen i. W.]. Herrn M. Hartig [Grimmen]. Herrn 
an Krüger [Anklam]. Herrn Carl Bunge [Greifs⸗ 
wald! 

Verlobt: Frl. Lina Peplow mit Herrn Ludwig 
Viernow [Altefähr]. Frl. Frieda Ramm mit Herrn 
Otto Brandt (Barth⸗Hamburg]. Frl. Käthe Bahlrühs 
mit Herrn Wilhelm Jasmund [Barth]. Frl. Marie 
Dreßler mit Herrn Johannes Dietz [Kolberg]. Frl. 
Klara Albrecht mit Herrn Karl Poley [Stettin]. 

t Geitorben: - Frl. Marie. Dettloff. [Pyrſtzl. Frl. 
Louiſe Oeſten. [Greifswald. Frau Wilhelmine Gütkſtock 
eb. Stuhr [Anklam]. Fran Luiſe Falk geb. Volz 
Ant am |. Herr Ernſt Baade [Stettin]. Herr Friedrich 
Böttcher] Kolberg]. Herr Martin Miller [Groß⸗Riſchow!. 


Verband reiſender Kaufleute 


Deutſchlands. 
(Sitz Leipzig.) 
Sektionen in allen größeren Städten. 


Stellenvermittelung 


für Peinzipale und Verbandsmitglieder koſteufrei. 
Stettin Wollin Cammin — 
(Dievenow). 


Vom 1. September er. ab bis auf Weiteres fahren 
die Dampfer werktäglich 
ab Stettin 11,30 Uhr Vorm. 
Zurück ab Cammin 9 Uhr, ab Wollin 10,30 Uhr Vorm 
Von Cammin nach Dievenow und zurück iſt Auſchluß 
per Dampfer „Sirene“. 
J. F. Bra eu ali eh, 


Hamburg-Amerika-Linie, 


Directe Poſtdamipfſchiffahet⸗ 


2 
“ 


Stettin- New-2jork. 
Hamburg- Amerika. 


Auskunft ertheilen . Mägge, Stettin, Unter⸗ 


Selten 


Biese, 


und Perzina. 


ee e TLEEETTIRESTERESTEETEREE 
günstige Gelegenheit zur Anschaffung eines guten Pianinos. 


Unmzugshalber und wegen Raumgewinnung verkaufe ich die 
Pianinos und Flügel früher vertretener Firmen wie Sehweehten, 
Steinweg u. a. m. zu ganz billigen Preiſen. 


E. Barthold, Moltkeſtr. 18. 


Piano- und Harmonium-Handlung, 
Vertreter der weltberühmten Hof- Pinnoforte- Fabriken von 
Schiedanayer 


Rönisch, Duysen, 


hngieniſches 


euestes Schutzmittel 
für Frauen (ärztlich empf.). 
Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. Porto. 
le. Buchmann, Konſtanz Bi. 4. 


uueaamand- Vanrem. 
Bednrflsnrtikel 
verſendet: Gustav 


. Giumdbeitspflege A 
Ausführl. Preisliſte 


Graf, Leipzig. 


wiek 7, ſowie die Ageuten O. Sundim, Greifen⸗ gegen Freicouvert mit -daranfgeichriebener Adreſſe. 


hagen, Gustav ERherstein, Gartz a/ O. 


In allen Lotteriegeschäften zu haben 


Badener Loose à 1 Mark. 


„ 3000 Gewinne ar 


250.000 MI. Werth. 
Maupt-Treſfer 30,000 M. Merch. 
Loose à 1 Mark, «so 


für 40 Mark, 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind zu beziehen durch: 

F. A. Schrader, Haupt-Ageniur, 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schrö- 
er Nachf., Oscar Bräuer & Co. Nachf., 
G. A. Kaselow. Frauenstrasse 9. 


Auction 
über 26 Fäſſer geputzte Schweine: 


magen, 
jedes circa 150 Kilo brutto, 2 Silberwieſe, Holz⸗ 


ſtraße Nr. 1a, Polls Hof, 


am Donnerſtag, den 3. September, 10 Uhr Vorm., 


gegen Baarzahlung. 
V. Schwendz, vereideter Makler. 


Leihhaus-Auction 


im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 


Dounerſtag, den 3. September, Vorm. 10 Uhr, 


Meineclaunden, 


Nachn. O. Welser's Obſigart. Loichwig-Dresd._ 
Gartenstühle, 
Gartentische, 
Gartenbänke, 


Kirchhofsbänke, 


federboden billigſt bei 


A. Schwartz, 


Stettin, Kloſterhof 3, 
Eiſenmöbel⸗Jabrik. 


— — 


Säcke,. 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokomobilen 2c., fertig ver⸗ 
näht inel. Oeſen, von / 1,50—2,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 


Tafelobſt, 10 
Pfd.⸗Korb frei 
Ab: 3,60 geg. 


Eiserne Peisterbettstellen, 
Eis. Betistellen mit Spiral- 


Zur onfir mation 


empfehlen aus der Abtheilung für 


ze Soideonmwaaren EZ 
als aussergewöhnlich preiswerth: 

Reinseidene Wasch-Seide in allen Farben Meter 120. 

Reinseidenen schwarzen Merveilleux Meter 1,20. 


Reinseidenen schwarzen Damassé Meter 1,80. 


Aronheim & Cohn, 


Obere Schulzenstrasse 33—34, parterre u. I. Etage. 


Kaiserl. techn. Schule Strassburg i. E. 


Abtheilung I. Hochbau, II. Tiefbau. 
3. November bezw. 15. April. 
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Mein Bestreben geht 


Berlinerthor 8. 


Geschäfts- 


Zu dieser Saison eröffne ich ein 


Damen- Hut- Geschäft feinen Genres. 


dahin, 


feinen soliden Putz zu mässigen Preisen zu liefern. 


allein die beste und billigste Seife 


E x (fnung. 


einen der Mode entsprechenden 


Mit Hochachtung 


B. Fliese. 


gehmi 
Zeitz 


Seifen- und Parfümeriefabrik 


gWeidlich 


ist rein und neutral und bleibt 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Magenbeſchwerden. 


Meinen daran leidenden Mitmenſchen gebe ich gern 
unentgeltlich Rath und Auskunft, wie ich davon 
befreit und geſund geworden bin. 

F. Koch, Königl. ven. Förſter. 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen). 


Ein Königl. Kaſſenbeamter iſt zur An⸗ 


fertigung oder Reviſion von Buchungen 
öffentlicher 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift „S800“ 
an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


h Eine anſtändige junge Dame wünſcht die Bekauntſchaft 
eines gutſituirten älteren Herrn zu machen. 


oder privater Kaſſen bereit. 


Adreſſen unter F. 100 hauptpoſtlagernd Stettin. 
Die beste 

Gelegenheit zum Nebenerwerb. Eine pr. Hamburger 

Firma ſucht reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren au 


Private, Wirthe ze. Vergütigung % 125 pr. Monat 
od. hohe Prov. Off. u. X. 412 an Hansen- 


1 
Augenehme Eriſtenz 
eb. als Nebenbeſchäftigung w. nachgewieſen u. vollſt. 
Anleitg. gegeb. 200 Ab erforderl. Riſilo ausgeſchloſſen. 

Offerten unter J. M. 7018 an die Exped. des 
Berliner Tageblatts, Berlin 8 W., erbeten. 

Dame mit gutgehendem Geſchäft, in den dreißiger 
Jahren, ſucht die Bekanntſchaft eines Herrn von 38 bis 
45 Jahren behufs Heirath. Wittwer nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Adreſſen mit Angabe der Verhältniſſe, wenn 
möglich Photographie, unter K. 200 in der Exped. 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


Germania-Säle. 


Heute Dienſtag zur Vorfeier der glor⸗ 
reichen Schlacht von Sedan: 


Grosser Extra- Fest-Ball. 
Anfang 8 ½ Uhr. Ende 2 Uhr. 
Ewald Ehrke. 


Centralhallen. 


Heute Dienſtag, den 1. September, 8 Uhr: 


[Debut des Sicher- Ouintetts, 


Damen, 1 Herr), 
ſowie Auftreten des großartigen 


2 Künſtlerenſembles = 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Bons giitig. 


Schulgeld 20 Mk., Wohnung 15 Mk. pro Semester. Beginn BBellevue- Theater 
7 7 * 


Näheres durch den Director Prof. Dr. Stolte. 


„ante: ı Das Modell. 


Mittwoch: Zur Feier des Sedantages 
Jubel- Ouverture. Fest- Prolog, 
Der luſtige Krieg. 

5 Uhr: Groſſes Garten Concert. 5 Uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit Illumination. 


— 


Elysium Theater. 


Dieuſtag, den 1. September 1896: 
Benefiz für Herrn W I Lamprecht, 


2½ Uhr. Preotriostl. 7 Wr. 


Schanſpiel in 4 Akten v. Wolff. Muſik v. Weber, 
5 Uhr. Gurten -Coneert. 5 Uhr. 


Mittwoch, den 2. September 1896: 
®® Sedan-FJeier. 88 
Zu kleinen Preiſen: 


Der Leiermann u. ſein Pflegekind. 


Nach der Vorſtellung: 


r. Monstre-Brillant-Feuerwerk, 


ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn W. Biassow 
aus Berlin. 


.. ͤ 
7 
Concordia -Tlaeater. 
Direktion: K. Schirmeisters W. 
Dienſtag, den 1. September 1896, Abends 8 Uhr: 


Debhut- Vorstellung. 
Ballet⸗Geſellſchaft Lederer (2 Dim, 1 Henn). 
Ber le einer Marietta, m& 
or- und Rückwärts⸗Jangeuſen. 

Frl. Heimstadt. e Kamble. 
rl. Wally Schmollin. Irl. Hoffmann, 

Frl. Castana. Frl. Trudi Hagen, 
Julian u. Julie 41100 
(reengagirt) in ihren Glanz⸗Nummern. 
Mittwoch, d. 2 September: Sedan⸗Jeſt-Borſtellung. 
Feſt⸗Prolog, geſpr. von Herrn Ar Fischer, 
Zum Schluß: Allegoriſches lebendes Bild: 
— — Der Friede. —— 


aus ſchwarzem Segeltuch (Criag für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von 7 an. 


Suckband. Bindfaden, 
Strohsäcke 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Planfabrik. 
Stettin. Neue Königſtraße 1. 


ARSTER TAT E RTERTET 
= Eiſenbahnſchienen = 


zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 

und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 

Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 

eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 

Gebrüder Beermann, 
52 a Speicherſtr. 20. u 


verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Steinhardt die bei demſelben verfallenen 
Pfänder, beſtehend aus; Gold, und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., in öffent⸗ 
licher Auktion gegen Baarzahlung. 


Hochintereſſant! 
Für Jedermann! 


„Luflige Kneippianer Geſchichten“, intereſſante 
Heilungen, Schilderungen und Humoresken von 
V. Waibel. 3. Aufl. Preis 50 Pfg. Fr 

„Etwas Neues über Pfarrer Kneipp“ von 
chtem Wörishofener Kinde. Preis 50 Pfg. 

Beide Aufſehen erregende Werke gegen Vorher⸗Ein⸗ 
ſenduug von Mk. 1,— franco, Nachnahme unfrankirt. 
Gebhardt, Nedaction der Wörishofener 

Zeitung, Wörishofen. 


Nach der Vorſtellung: Fest- Ba 11. 
Anfang 8 Uhr. Aufang 8 Ube, 


18000 Mark 


werden am 1. Oktober oder 1. Jauuar zur zweiten 
Stelle auf ein Grundſtück in Schwedt a. O. zu 4% 
geſucht, innerhalb der Feuerkaſſe mit noch zwei darauf 
folgenden Hypotheken. Näheres unter R. O. K. 19 
in der Expedition des „Stettiner Tageblatts“, Stettin, 
Kirchplatz 3. 


i 
r F * * 
II  Nypotlicken-Kapitalien 
|; l. und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichtl. 
Taxe, zur 1. Stelle bis. 60 % auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3½—4 %% Zinſen zur 1. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. { i 
‚Bernhard Karsehny, 
Bankgeſchäft, 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
? 1, 2, 3 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
, * = Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 
— erkaufsstenen dureh Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich, —— 
Zu haben in den meisten Drogen-, Colonialwaaren- und Seifen-Geschäften in Stettin, 4 
f Grabow und Alt- Damm. 
Agentur⸗Geſchäft, Stettin. 


Vertreter: Max Hommel, 


— — 


-- Hohen Nebenverdienst 
können ſich anftändige Herren, ſowie Agenten und Stadtreiſende bei einem leicht mitzuführenden Artikel . 
e ee *. T. 165 befördert Rudolf Mosse. Berlin ., Königstr. 56/57. 


